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Sonnabend, 18. September

Beginn der Rigaer Friedensverhandlungen
Die erſten Sitzungen

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
h. Warſchau, 18. September.

Der Vorſitzende der polniſchen Friedensdelegation in Riga,
Dombski, ſandte einen Funkſpruch nach Warſchau,
in dem er Mitteilung davon macht, daß der Hauptteil der
Delegation nunmehr in Riga angekommen iſt. Heute,
Sonnabend, werden die erſten gemeinſamen
Sitzungen der polniſchen und ruſſiſchen Unterhändler ſtatt
finden, in der die gegenſeitigen Vollmachten geprüft werden ſollen.
Mit der eigentlichen Aufnahme der Verhandlungen wird aber erſt
am Montag begonnen werden.

w. Moskau, 18. Sept. (Durch Funkſpruch.)
Die grundlegenden Arbeiten für die Friedensverhand-

kungen mit Finnland ſind im weſentlichen beendet.
Gmäß der vorläufigen Vereinbarung tritt Sowjettußland an

Finnland einen Teil des Petſchenga-Gebietes ab und geſtattet
dadurch Finnland den freien Durchgang zum Eismeer. Finnland
erhält jedoch eine kleineres Gebiet, als im Jahre 1918 r war,
und die freie Verbindung mit Norwegen wird trotz Abtretung des
PetſchengaGebietes nicht aufgehoben. Finnland räumt die be
ſetzten zwei Kreiſe in Oſtkarelien, die zum Beſtande der oſt
kareliſchen Arbeitskommune gehören. Die finnländifche Dele
gation iſt der Anſicht, daß die Unterzeichnung des Friedensver
rrages zwiſchen beiden Ländern in allernächſter Zeit ſtattfinden
müſſe. t

Polen und Litauen
W. Paris, 18. September.

Der Völkerbundsrat hat ſich geſtern mit der polniſch-
litauiſchen Frage beſchäftigt. Paderewski und Woldemar
legten den Standpunkt der beiden Regierungen dar. Die Frage
wird wahrſcheinlich heute weiter verhandelt werden.

Jn Kalwarja begannen Verhandlungen zwiſchen
Litauen und Polen über die Feſtſetzung der vorläufigen
Demarkationslinie zwiſchen beiden Staaten.

Kriſenſtimmung im Reichskabinett
Das Abſchiedsgeſuch des

Reichsfinanzminiſters
W. T. B. meldet:

Seit einiger Zeit war es bekannt, daß die Schwierigkeiten
unſerer Finanzverwaltung zu Meinungs verſchieden
heiten im Kabinett geführt haben. Anlaß zu dieſen
differenzen gibt die Frage der Beamtenbeſoldungsreform. Die
Zzuſagen, die von den Reſſortchefs gegeben worden ſind, ſcheinen

teilweiſe das zu überſchreiten, was von dem Finanzminiſterium
im Hinblick auf die Geſamtlage für möglich gehalten wird. Dieſer

bisher latente Konflikt hat, wie wir erfahren, den Reichs
finanz miniſter Dr. Wirth veranlaßt an den Reichs

kanzler das Geſuch um Enthebung von ſeinem
Poſten zu ſtellen. Die Möglichkeit, daß ſich daraus für das
Kabinett Fehrenbach eine Kabinettskriſis ent-
wickelt, iſt nicht abzuweiſen, indeſſen iſt unſeres Wiſſens die Aus
ſicht auf eine Beilegung dieſes Zwieſpalts noch nicht aufgegeben.
Man betrachtet in den Kreiſen der Regierung den Schritt des
Keichsfinanzminiſters zunächſt als Stellung der Ver
trauensfrage, die das Kabinett nötigen wird, ſich ein
gehend mit den Differenzpunkten zu beſchäftigen. Es handelt Fch,
wie geſagt, um rein ſachliche Unterſchiede von parteipolitiſchem
Geſichtspunkte. Von Verſchiedenheilen iſt dabei ebenſo wenig
tie Rede als der hauptſächliche Gegenſatz zwiſchen Dr. Wirth und
einem ebenfalls der Zentrumsfraktion angehörigen Kollegen be
teht.

Dazu wird uns von unſerem Berliner Sonderberichterſtatter
ergänzend mitgeteilt:

Zwiſchen dem Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth einerſeits
und dem Reichspoſtminiſter Giesberts, ſowie dem Reichs
verkehrsminiſter Gröner andererſeits ſind Differenzen
über die Beſoldungsordnung entſtanden, die nunmehr
zur offenen Finanzminiſterkriſe geführt haben. Der Reichs
finanzminiſter trägt ſich, wie die „B. Z.“ mitteilen kann, mit
Rücktrittsabſichten, weil die Zuſagen, die von den beiden anderen
Reſſortchefs der Beamtenſchaft gemacht worden ſind, über die
Grundlinien der Beſoldungsordnung hinausgehen, die im Reichs
finanzamt ausgearbeitet worden ſind, und zwar in einem Um
fange, den der Reichsfinanzminiſter nicht glaubt übernehmen zu
können. Eine Regelung der Kriſe iſt erſt in der näch
ſten Woche zu erwarten Sowohl der Reichskanzler Feh
renbach, ſowie der Reichspoſtminiſter Giesberts kehren
erſt in der nächſten Woche nach Berlin zurück, dann wird ſich das
ßabinett mit dieſer Angelegenheit befaſſen.

Die Politik der Deutſchen Volkspartei
Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ macht Mitteilung von

dem Ergebnis von Beratungen, die der geſchäftsführende
Ausſchuß der Deutſchen Volkspartei dieſer Tage in

Berlin abhielt Der Zweck der Beratungen war eine Stellung-
nahme der Partei zu der augenblicklichen politiſchen Lage. Aus
den Ergebniſſen der Beratungen geben wir das Folgende wieder

„„Als die notwendigſte Aufgabe der Regierung erſcheint die
Viederaufrichtung und die Stärkung der Staatsauto-
rität. Deshalb müſſen alle Verſuche, der Staatsgewalt in der
Lerwaltung oder bei der Durchführung erlaſſener Geſetze in den

rm zu fallen, mit rückſichtsloſer Tatkraft und durch Anwendung
aller gegebenen Mittel vereitelt werden. Jn den ſtaatlichen Be
trieben, die dem Verkehr dienen, iſt wie in allen anderen die Un
abhängigkeit der ſtaatlichen Leitung unbedingt und ausnahmslos
aufrecht zu erhalten. Beſondere Kontrolle und Ver
Uügungsrechte, die von gewerkſchaftlichen oder politiſchen
rganiſationen beanſprucht werden, laufen auf die r r

eben-inaus, die mit dem Weſen der Staatsautorität
indereinbar und deshalb nicht zu dulden iſt.

r ren in Preußen wurden von allenRednern als dringend notwendig gefordert. Die gegen

Das Reichskabinett hat in ſeiner letzten r zur
Anſetzung der Nach wahlen zum Reichstag in Schles-
wig-Holſtein und in Oſtpreußen Stellung genommen.

Eine Hinausſchiebung e Wahlen, ſo lange bis die
Wahlen in Oberſchleſien ſtattfinden können, ſcheint bei der Un
ſicherheit des Abſtimmungstermins für Ober-
ſchleſien nicht angebracht. Dagegen iſt ein Wahltermin
ſelbſt noch nicht angeſetzt worden, weil bei der herrſchenden Wahl
müdigkeit innerhalb der Parteien nach Möglichkeit verſucht wer
den ſoll, die Wahlen in Oſtpreußen und in Schles-
wig-Holſtein gemeinſam mit den Wahlen zum
preußiſchen Landtag ſtattfinden zu laſſen. Gemein-
ſame Wahlen zum Reichstag und zum Landtag haben ſich bereits
bei den letzten Reichstagswahlen in einer Reihe deutſcher Länder
durchaus bewährt. Vorausſetzung für die Zuſammenlegung iſt,
daß dadurch keine allzu weſentliche Verzögerung der Wahlen in
Oſtpreußen und in Schleswig-Holſtein ſtattfindet. Die Reichs-
regierung wird deshalb, bevor ſie ihre endgültige Entſcheidung
trifft, abwarten, welchen Abſchluß die zurzeit in der Schwebe
befindlichen Verhandlungen über den Zeitpunkt der Wahlen in
Preußen finden.

Bayern und das Reich
Anläßlich der Landestagung der Bahyeriſchen Volkspartei in

Bamberg hat Miniſterpräſident von Kahr eine längere Rede
gehalten, in der er u. a. ausführte: Jnnere und äußere Feinde,
vor allem auch Feinde des Reiches, ſind emſig an der Minierarbeit,
immer wieder den Teufel der Felonie und der ſeparatiſti-
ſchen Beſtrebungen Bayerns an die Wand zu malen.
Wenn ich dazu ein Wort ſagen darf, ſo kann es zunächſt nur die
Wiederholung meines freudigen und rückhaltloſen Bekennt-
niſſes zum einigen Deutſchen Reiche ſein, wie ich es
bereits an anderer Stelle abgelegt habe. Wir wollen gute
Bayern und gute Deutſche ſein, in guten wie in böſen
Tagen. Ebenſo feſt, wie meine Treue zum Reich ſteht auch meine
Ueberzeugung, daß das Reich nur föderaliſtiſch ſein kann, oder es
iſt überhaupt nicht. Föderalismus iſt nicht gleichbedeutend mit
Partikularismus und bedeutet keine Schwächung des Reiches.
Wir verlangen den föderaliſtiſchen Aufbau des Reiches in aller
erſter Linie, weil wir darin eine Lebensnotwendigkeit für das
Reich ſehen, im Jntereſſe des Reiches, und wenn dieſe Forderung
in Bayern mit beſonderer Zähigkeit erhoben wird, ſo ſehe ich
darin den Beweis dafür, daß die Sorge für das Reich in
Bayern wieder lebendiger iſt, und daß das Reich in Bayern
ſeine beſten und treueſten Söhne hat. Wer etwas anderes be-
hauptet, ſagt die Unwahrheit, und Unwahrheit bleibt Unwahrheit,
auch wenn man ſie recht oft wiederholt. Es widerſtrebt uns, auf
derartige Fälſchungen immer wieder die Reichstreue der
bayeriſchen Regierung zu verſichern. Unter anſtändigen
Menſchen genügt das Manneswort. Von Wichtigkeit aber iſt, wie
der Außenminiſter des Reiches mir wiederholt und noch in aller-
jüngſter Zeit verſichert hat, daß er auf die Reichstreue der baye
riſchen Regierung rückhaltlos vertraue.

wärtige preußiſche Regierung ſtehe in ſchneidendem Widerſpruch
zu dem Volkswillen, der in den Wahlen vom 6. Juni Ausdruck
gefunden hat. Jhr Weiterbeſtehen führe zu einem unerträglichen
Mißverhältnis zwiſchen Regierung, Geſetzgebung und Verwaltung
im Reich und in Preußen. Die Neuwahlen zur Preußiſchen
Landesverſammlung dürften deshalb nicht länger hinausgeſchoben
werden. Mit aller Entſchiedenheit wurde es verurteilt, daß die
preußiſche Regierung ihre augenblickliche ungerechtfertigte Macht
ungeſcheut weiter dazu mißbrauche, in der Verwaltung die Stellen
nach ihrem parteipolitiſchen Geſichtspunkt zu beſetzen. Es wurde
gefordert, daß dieſes Verfahren eingeſtellt wird.

Was die Wirtſchaftspolitik anlangt, ſo ging die Meinung all
gemein dahin, daß von den beiden Vorſchlägen der
Sozialiſierungskommiſſion keiner annehmbar
ſei, da keiner die Gewähr biete, daß ſeine Durchführung zu
einer Steigerung der Gütererzeugung führe. Die ſozialiſtiſchen
Experimente aber, die dieſe Wirkung nicht haben, die im Gegen
teil die r ſowie den Güterumſatz erſchweren und
verteuern, wurden bei der verzweifelten Lage unſerer Wirtſchaft
allgemein als verhängnisvoll bezeichnet. Man forderte deshalb
einen Verzicht auf ſolche Verſuche und war der Anſicht, daß auf
dieſem Gebiete eine vernünftige Politik nur möglich iſt, wenn ſie
ſich in Fühlung mit den ſachverſtändigen Kreiſen des Unter
nehmens hält.
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Auch über die Frage der Erweiterung der Regierungs
rundlagee fand eine eingehende Ausſprache ſtatt. Man war

ich darin einig, daß, wie es auch im Wahlkampf betont worden
iſt, zur Wiederaufbauarbeit alle Kräfte zuſammengefaßt werden
müſſen, die arbeitswillig mit Hand anlegen wollen. Demnach
kann es nur erwünſcht ſein, wenn die verantwortliche Regierungs
tätigkeit auf möglichſt breiter Grundlage ruht. DieDeutſche Volkspartei muß aber ihr Zuſammenarbeiten mit an
deren Parteien davon abhängig machen, daß jede Nachgiebigkeit
gegenüber extremen Forderungen von links oder rechts unter
allen Umſtänden ausgeſchloſſen iſt. Nur unter dieſer Bedingung
vermag die Deutſche Volkspartei die Verantwortung für die Re
gierung zu tragen.“

Leider iſt nicht angegeben, was für „extreme“ Forderungen
von rechts gemeint ſind. Uns ſind ſolche Forderungen jedenfalls
nicht bekannt, wir vermuten, der Deutſchen Volkspartei ebenſo-
wenig. Dann ſollte man aber auch darauf verzichten, Kuliſſen
aufzurichten.

Frankreich und wir
Von

Wilhelm Laverrenz, Berlin-Halenſee,
Mitglied des Reichstages.

Jn Bismarcks Gedanken und Erinnerungen findet ſich
der Satz: Mit Frankreich werden wir nie Frieden haben.
Für Geſchichtskundige enthält dieſer Ausſpruch eine hiſtoriſche
Wahrheit, mit der für alle Zeiten zu rechnen ſein wird. Auch
Deutſchland wird ſich wieder darauf einſtellen müſſen, wenn
anſtatt der bisherigen unheilvollen Jlluſionspolitik, die
unſeren Zuſammenbruch hauptſächlich mitverſchuldet hat,
praktiſche, der Wirklichkeit entſprechende Politik getrieben
werden ſoll. Was beide Länder bis heute nicht zur Ruhe hat
kommen laſſen, iſt der uralte Kampf um die Grenze, der mit
dem Raube der lothringiſchen Bistümer Metz, Toul und
Verdun begann und durch den ſogenannten Friedensvertrag
von Verſailles nicht aus der Welt geſchafft, ſondern durch die
Losreißung des Reichslandes ElſaßLothringen verſchlimmert
worden iſt. Seit Jahrhunderten betrachten franzöſiſche Ge-
ſchichtslehrer und Politiker den Rhein als die natürliche
Grenze ihres Landes und infolge dieſes Dogmas, das jedem
Bürger der Grande Nation von Kindesbeinen an eingeimpft
worden iſt, hat es kaum eine Generation in Deutſchland ge
geben, die nicht zur Abwehr der franzöſiſchen Eroberungs-
gelüſte den Degen ziehen mußte. Mit Recht ſah daher das
deutſche Volk ſeit den Tagen Ludwigs XIV. in Frankreich
ſchlechthin den Erbfeind. Dieſe natürliche und geſunde Auf-
faſſung wird durch die Erfahrungen vollauf gerechtfertigt,
die wir ſeit der Beendigung des Weltkrieges tagtäglich
machen müſſen. Jmmer und überall ſtoßen wir auf Frank
reichs unerſättlichen Haß, auf ſeinen unbeugſamen Ver-
nichtungswillen gegenüber allem, was deutſch heißt. Man
denke nur an den Waffenſtillſtand, deſſen Verlängerungen
jedesmal mit unerhörten Erpreſſungen verbunden waren,
an den Friedensvertrag mit ſeinen entehrenden Bedingungen,
und an die furchtbaren Roheiten, denen unſere Gefangenen
in Frankreich ausgeſetzt waren. Man vergegenwärtige ſich
das Schreckensregiment der Franzoſen im Saargebiet, ihr
empörendes Benehmen im Rheinland, die Schandtaten der
dort verwendeten ſchwarzen Beſatzungstruppen und neuer-
dings die offene Begünſtigung des polniſchen Aufſtandes in
Oberſchleſien. Man erinnere ſich ſchließlich an Spa mit
ſeinem Entwaſfnungs- und Kohlen- Abkommen und beachte,
wie Millerand jetzt wieder an der Arbeit iſt, um die ange-
kündigten Konferenzen in Brüſſel und Genf ſo zu geſtalten,
daß auch die Regelung der Wiedergutmachungsfrage auf ein
brutales Diktat hinausläuft. Wer dieſe Dinge nüchtern be-
trachtet, der wird der Ueberzeugung ſein, daß Feuer und
Waſſer ſich eher vermählen können, als daß eine Verſtändi-
gung zwiſchen Deutſchen und Franzoſen jemals eintreten
wird. Um ſo beſchämender iſt es, daß ſich trotz dieſer Sach-
lage Menſchen bei uns finden, die dauernd dem deutſchen
Volke einzureden verſuchen, eine ſolche Verſtändigung läge
durchaus im Bereiche der Möglichkeit. Wir müßten nur
unſeren guten Willen zeigen, dann würde ein erſprießliches
Zuſammengehen der beiden großen Kulturvölker ſichergeſtellt
ſein. Mit beſonderer Hartnäckigkeit ſind es demokratiſche
Politiker und Zeitungsleute, die dieſem Jrrwahn nachjagen.
Es ſind dieſelben Menſchen, die ſeinerzeit dem Reichs
begründer Steine über Steine in den Weg legten, die heute
verächtlich vom Bismarckianismus ſprechen, die Wilſons
grobem Gaukelſpiel zugejubelt haben und die, als ihre
Kartenhäuſer zuſammenſtürzten, ſich hinſtellten und naiv
ausriefen: Wenn wir das gewußt hätten! Unterſtützt werden
dieſe Friedensapoſtel und Völkerbundsſchwärmer durch die
Sozialdemokraten, die wacker an der Verſtändigung mit
arbeiten, ſo wie „ſie ſie verſtehen“. Jn Genf haben ſie auf
dem ſozialiſtiſchen Kongreß erklärt: Für Deutſchland darf es
keine elſaß-lothringiſche Frage mehr geben. Die Genoſſen
werden im Ernſt ſelber nicht glauben, daß mit dieſer Redens-
art das Schickſal von über 114 Millionen deutſcher Stammes-
brüder erledigt iſt, die ungeachtet des vielgeprieſenen Selbſt
beſtimmungsrechtes der Völker an Frankreich ausgeliefert
worden ſind und einer rückſichtsloſen Verwelſchung entgegen
gehen. Solange noch ſolche Gedankengänge und Stilblüten
von Vertretern großer Parteien geäußert werden, iſt jHoffnung auf einen Aufſtieg aus unſerer Knechtſchaft zu e
neinen. Frankreich wird aus jeder artigen Aeußerung, aus
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deukſchen Entgegenkommen und jeder weiteren Nach
giebigkeit einen Anſporn nehmen, um immer rückſichtsloſer
eine Pläne zu verfolgen. Dabei wird es ſich nicht nur auf
ie Gewinnung des linken Rheinufers, die Beſetzung des

Ruhrgebietes und die Auslieferung Oberſchleſiens an Polen
beſchränken, P auf die Auflöſung des Deutſchen Reiches
in ſeine Teile hinarbeiten, wie in der franzöſiſchen Kammer
bei 37 ſt Mrochung des Friedensvertrages offen gefordert
worden iſt.
Die irregeleitete Maſſe, die ſo gern auf Alldeutſche,
Kriegsverlängerer und Kriegshetzer geſchimpft hat, fängt
allmählich an, einzuſehen, was Frankreich für uns bedeutet:
Eine Gottesgeißel, geſandt uns zu züchtigen und zu peinigen
bis aufs Blut. Je mehr wir den Rücken in hündiſcher Unter
würfigkeit krümmen, um ſo wuchtiger werden ihre Hiebe
herniederſauſen. Frankreich erlaubt ſich jetzt uns gegenüber
alles, weil es weiß, daß die heutigen deutſchen Staatsmänner
ſich jeder Forderung unterwerfen. Es wäre töricht, wollte
es von ſeinem Standpunkte aus nicht das Germaniam esse
delendam bis in die letzten Konſequenzen durchführen.
Sollen wir nicht dieſem mörderiſchen Treiben zum Opfer
fallen, ſo bleibt nichts anderes übrig, als den ebenſo törichten
wie ſchädlichen Verſtändigungsgedanken auszumerzen und
an ſeine Stelle eine nüchterne, aber wahrheitsgetreue Ein
ſchätzung unſeres weſtlichen Nachbarn treten zu laſſen, der
die kriegeriſche, unruhigſte und ruhmredigſte Nation iſt und
auch bleiben wird. Die Furcht vor unſerer Volkskraft, viel
leicht auch vor dem „fen sacre de la revanche“, das der
Franzoſe nur zu gut kennt, wird ihn beherrſchen und auf
unſeren Untergang hinarbeiten laſſen, ſolange ihm die
Entente und unſere Wehrloſigkeit die Handhabe dazu gibt.
Mag es darum den Friedensfreunden ſtark gegen den Strich
gehen und manchen kosmopolitiſchen Schwärmer kränken,
der Erbfeind unſeres Volkes iſt und bleibt Frankreich. Je
ſchneller dieſe Auffaſſung wieder Gemeingut der Nation wird,
um ſo eher wird ſich die deutſche Außenpolitik in die harte
Wirklichkeit zurückfinden und begreifen, daß die bisher be-
liebte Haltung Frankreich gegenüber ſtets nur zur Ver-
ſchlechterung unſerer Stellung geführt hat und daß jedes
weitere Nachgeben ein Verbrechen an unſerem Lande iſt.

Keine Erhöhung der Brotration
Der Unterausſchuß des Reichswirtſchaftsrats für Landwirt

ſchaft und Ernährung beſchäftigte ſich am Freitag mit der Ge
treide wirtſchaft. ßDer Präſident der Reichsgetreideſtelle, Geheimrat Kleiner,
bezeichnete das Bild, das nach den bisherigen Feſtſtellungen von
der neuen Ernte zu erwarten ſei, als trübe. Die Roggenernte
habe faſt überall im Reiche enttäuſcht. Die vom Ernährungs-
ausſchuß des Reichstags durchgeſetzte volle Freigabe des Deputats
der Landarbeiter anſtelle der Feſtſtellung einer von der Reichs
getreideſtelle gewünſchten Höchſtmenge ergeben ferner einen Aus
fall von 500 000 Tonnen für die Allgemeinwirtſchaft und eröffne
eine neue Quelle für den Schleichhandel. Die Reichsgetreideſtelle
ſchätze vorläufig die neue Ernte an Brotgetreide nur
auf etwa ſieben Millionen Tonnen. Die Anbaufläche
für Brotgetreide habe ſich um 7,35 Prozent vermindert. Malz
ernte werde als Mittelernte, die Haferermte als gute
Mittelernte beurteilt. Im ganzen bleibe das Ernteergebnis
hinter dem Bedarf weſentlich zurück. Deshalb ſei die Reich s
getreideſtelle gegen eine Erhöhung der Brot
ration, wolle aber eine Herabſetzung der Ausmah-lung von 90 Prozent auf 85 Prozent zugeſtehen, jedoch nur bei
gleichzeitiger Brotſtreckung von zehn Prozent. Wir müßten im
übrigen bis zwei Millionen Tonnen Brotgetreide impor-
tieren, hauptſächlich aus Amerika. Bei einem Durchſchnittspreis
von 5000 Mark für die Tonne würde dieſe Einfuhr allerdings zehn
Milliarden Mark erfordern. Eine Uebernahme dieſer Koſten auf
den Brotpreis würde unſozial ſein, nach Anſicht der Reichs
getreideſtelle müßten ſie auf die Reichskaſſe übernommen und
durch allgemeine Steuern aufgebracht werden. Die Anlieferung
von Getreide einſchließlich Hafer ſei in dieſem Jahre gegen das
Vorjahr bis 15. September von 241 000 Tonnen auf 557 000 Tonnen
geſtiegen, aber im Vorjahre habe gerade um dieſe Zeit eine
weſentliche Verbeſſerung der Anlieferung eingeſetzt, während wir
jetzt anſcheinend bereits wieder in rückläufiger Bewegung ſtehen.
Am ſchlimmſten beunruhigt nicht der Ausfall der Ernte, ſondern
der Umſtand, daß die Exekutive auf dem Gebiete der öffentlichen
Wirtſchaft außerordentlich ſtark verſage und die Anordnungen
nicht befolgt werden.

Düngemittelverſorgung
Der Reichstagsabgeordnete Winterſchuldirektor Hemeter

Elſterwerda hat mit mehreren ſeiner Fraktionskollegen
nachſtehende Anfrage an die Reichsregierung gerichtet:

Was gedenkt die Reichsregierung zu tun, um unſere Land
wirtſchaft für das nächſte Wirtſchaftsjahr mit den notwendigen
Mengen künſtlicher Düngemittel EStickſtoff, Phos-
phorſäure und Kali) zu angemeſſenen Preiſen und
rechtzeitig zu verſorgen? Schriftliche Antwort genügt.

Sicherungsmaßnahmen der oberſchleſiſchen Deutſchen

Deutſche Forderungen an Le Rond
w. Breslau, 18. September.

deutſchen Parteien und Gewerkſchaften in Ober
daß alle bis

Diſchleſien haben angeſichts der Tatſache,

herigen Maßnahmen zur Wiederherſtellung von Ruhe
und Sicherheit ergebnislos geblieben ſind und n die
Abſicht erwieſen iſt, ſich an das deutſchpolniſche Verſtändigungs-
abkommen nicht zu halten, nochmals den Weg einer Eingabe
an die Jnteralliierte Kommiſſion beſchritten und unter Führung
des deutſchen Plebiſzitkommiſſariats eine Eingade an
General Le Rond gerichtet.

In der Eingabe heißt es: Hinſichtlich des Aufſtandes, der
am 10. Auguſt ausgebrochen iſt, haben wir folgende For
derungen:

1. Sofortige Beendigung des Aufſtandes
und Wiedereinführung von Ruhe und Sicherheit. Der Aufſtand
iſt bis in die jüngſten Tage hinein immer wieder neu aufge
flackert. So hat er am 10. September 1920 in Schoppinttz
Roſdzin ein gefährliches Aufleben erfahren. (Glockengeläute
und Waffenalarm der Polen, Proklamierung von ſechs, die
ſtaatliche Autorität vernichtenden Forderungen, ſchwere Miß
handlung und Beſeitigung des Polizeiwachtmeiſters Wittrin,
Verjagung zahlreicher Deutſcher.) Gleichzeitig hat in den
Deren Kattowitz, Pleß und Rybnik die Deutſchenhetze neu ein
geſetzt.

2. Die geſetzlichen Behörden und ihre Träger ſind
überall, wo ſie verjagt worden ſind, wiederum einzu
führen. Namentlich in den Kreiſen Kattowitz, Pleß,
Rybnik und Tarnowitz ſind noch heute viele Gemeinden
und Amtsvorſteher vertrieben. Die öffentliche Gewalt liegt in
den Händen von Bandenführern, die ſich Amtsgewalt anmaßen
und die ruhige Bevölkerung drangſalieren. Der mühſam ge
wordenen deutſch- polniſchen Verſtändigung zuwider und in
Widerſpruch zu den Geſetzen ſetzt jetzt ein Oppoſitionsſturm
gegen die blaue und gegen die Abſtimmungspolizei eirn, gegen
den wir uns hierdurch in der ſchärfſten Form verwahren.

83. Keiner, der mit der Waffe in der Hand
oder durch Verteilung von aufrühreriſchen Weiſungen an
dieſem Aufſtand teilgenommen hat, darf Ange-
höriger der Hilfspolizei, der Abſtimmungspolizei
ſein, oder ſonſt öffentliche Aemter bekleiden. Das Gleiche gilt
für die Teilnehmer an dem Auguſtaufſtand von 1919.

4. Die Entwaffnung, deren Ergebniſſe bis heute
troſtlos ſind, iſt ſcharf durchzuführen, um die unent-
behrliche Unterſtützung der Oeffentlichkeit hierfür zu gewinnen
und für alle Orte, die in den Aufſtand hineingezogen worden
ſind, das Ergebnis der Entwaffnungsbemühung von Zeit zu
Zeit bekannt zu geben.

Die Entwaffnung würde eine Farce bleiben, wenn
die Grenze nicht auf das Schärfſte gegen Waffen-
ſchmuggel ab geſperrt wird. Die blutigen Erfahrungen
der letzten Wochen berechtigen uns zur entſchiedenen Betonung
dieſer Forderungen. Wir benutzen dieſe Stelle, darauf hinzu
weiſen, daß ſeit Sonntag abend große Truppenanſammlungen
in Sosnowice beobachtet werden, die die deutſche Grenzbevölke-
rung ſchwer beunruhigen.

6. Die gerechte Sühne der während des Aufſtandes begange
nen ſtrafbaren Handlungen.

Am Schluſſe heißt es: Die große Aufgabe der Zukunft
heißt: Die Abſtimmung. Wenn Zuſammenarbeit und bürger-
liches Leben nicht anders gedeihen können als auf dem Funda-
ment von Ordnung und Frieden, ſo gelten dieſe Vorausſetzun
gen erſt recht für die Abſtimmungshandlung, die nach ihrer
Natur die Gemüter beſonders erregen wird. Wir wiederholen
daher nochmals die oben aufgeſtellten Forderungen und verlan-
gen, daß alle, der hohen Jnteralliierten Kommiſſion zu Gebote
ſtehenden Mittel dafür eingeſetzt werden, die Ruhe und Ordnung
künftig zu ſichern. Hierzu gehört die Ausweiſungsbe-
fugnis nach 8 8 Abſatz 6 der Anlage zu Artikel 88 des Frie
densvertrages. Wir halten es für unabweislich, daß in einem
ſo tumultuariſchen Lande, wie es Oberſchleſien geworden iſt,
die Abſtimmungspoligei ſtark daſteht. Uns ſchwebt als Zahl
das Eineinhalb- bis Zweifache der früheren Sicherheitspoligzei
vor.

Wir bitten um baldige Bildung und Einberufung des
paritätiſchen Beirates. Wir ſind der Meinung, daß
dem paritätiſchen Beirat das Abſtimmungsreglement vor ſeiner
Veröffentlichung vorgelegt und das Urteil oberſchleſiſcher Män-
ner gehört werden muß über die vielfältigen Zweckmäßig-
keitsfragen, die ſich mit der großen unantaſtbaren Forderung
einer Abſtimmung über die politiſche Zugehörigkeit Ober
ſchleſiens verknüpfen.

da. Oppeln, 18. September.
Von maßgebender Stelle wird der „Dena“ mitgeteilt:

Es läßt ſich im Augenblick kein klares Bild der oberſchleſiſchen
Lage geben. Die zahlloſen Gerüchte über einen neuen, in
der nächſten Zeit bevorſtehenden Aufſtand der Polen

ſind auf ihre Zuverläſſigkeit nicht zu prüfen. Jmmerbh;muß mit der Möglichteit gerechnet werden, beſonders n

dem Umſtand daß die Polen bei einem neuen Aufſtand den
Verſuch machen werden, ſich der Städte, darunter dieſesmal
auch Oppeln, zu bemächtigen. Die deutſchen Verbände
haben ihre Mitglieder vor Unbeſonnenheiten gewarnt und e
iſt auch zu erwarten, daß dieſer Ermahnung Folge geleiſtet
wird, auch wenn die polniſchen Drohungen weiterhin zu
nehmen ſollten. Jm Kreiſe Kattowitz, der als Herd der
Aufſtandsbewegung anzuſehen iſt, ſind die Verhältniſſe no
beunruhigend. Die in verſchiedenen Orten auftretenden
Jnſurgenten haben oft mit Erfolg den Verſuch gemacht, die
Gewalt wieder an ſich zu reißen. Dank des ungehinderten
Verkehrs mit Polen hat auch der Waffenſchmuggel in er
ſchreckender Weiſe zugenommen. Die Gefahr beſteht he,
ſonders in der Möglichkeit, daß ſich die Bewegung von den
Grenzbezirken wieder in das Jnnere fortpflanzt und allmäh,.
lich weiter um ſich greift. Das einzige Abhilfsmittel wäre
eine Wiederverhängung des Belagerungszuſtandes, um ſo
mehr, als man erkennen muß, daß dieſer viel zu früh aufge
hoben wurde.

Die polniſchen Plebiszitbeamten
gegen Korfanty

Schwere Gegenſätze im polniſchen Lager Oberſchleſiens.

da. Breslau, 18. September.
Jn vielen Tauſenden von Exemplaren werden zurzeit in

Oberſchleſien Flugblätter in deutſcher und polniſcher Sprache
verbreitet, die vom Bunde der oberſchleſiſchen Plebiszitmit-
arbeiter im polniſchen Plebiszitkommiſſariagt
unterzeichnet worden ſind. Eines dieſer Flugblätter lautet
folgendermaßen:

„An unſere Mitglieder! Das polniſche Plebiszitkom-
miſſariat für Oberſchleſien zahlt ſeinen Mitarbeitern klägliche
Gehälter, namentlich denjenigen, die nicht akademiſch gebildet
ſind. Während der „dumme Oberſchleſier“ ein
Kumerleben führen muß, lebt die neuzeitliche pol niſche
Schlacht a“ in Saus und Braus und läßt ſich den Plebig-
zitſpreck gut ſchmecken. Aus dieſem Grunde verſammelten
ſich die „dummen Oberſchleſier“ und gründeten den „Ver-
band der oberſchleſiſchen Mitarbeiter des
Plebiszitkommiſſariats“, zu dem Zweck, die Ehre
und das Recht der Oberſchleſier zu ſchützen und ihre wirt-
ſchaftlichen Intereſſen wahrzunehmen. Herrn Korfanty
paßt nun dieſer Verband nicht. Korfanty befahl dem
Vorſitzenden des Verbandes, die Organiſation auf
zu löſen. Als dieſer ſich weigerte, zuzuſtimmen, wurde
er ſeines Amtes enthoben. Die Schlachta bearbeitet jedes
Mitglied des Vereins und zwingt es unter Androhung ſo
fortiger Entlaſſung, aus der Organiſation auszutreten. Da
die Mitglieder für das Fortbeſtehen des Verbaneds ſich ſoli
dariſcheniſetzten, ſtellte Korfanty dem Vorſtande ein Ulti-
matum dahinlautend, daß er mit ſeiner Schlacht Ober-
ſchleſien verlaſſen würde, wenn bis zum 15. Sep-
tember, abends 6 Uhr der Verband nicht aufgelöſt wäre. Mit-
glieder, den Verband löſen wir nicht auf, weil er Grund und
Recht zum Fortbeſtehen hat. Mögr der Diktator Kor-
fanty und die neuzeitliche Schlacht im Jntereſſe des allge
meinen Wohls Oberſchleſien unverzüglich ver
laſſen. Kameraden! Wenn Korfanty dem uns gegebenen
Worte gemäß Oberſchleſien verläßt, werden wir am Donners
tag vormittag uns im Hotel „London' verſammeln zu ge
meinſchaftlicher Beratung und werden vorübergehende
Führer wählen; keinen Korfanty und ſein Ge-
folge. Sollte Korfanty und ſeine Schlachta trotz des uns
gegebenen Wortes nicht aus dem Lande gehen, dann be
trachten wir dieſe Herren als ehrloſe Menſchen und erklären
ihnen den heiligen Kampfl!“

Unterzeichnet iſt dieſer Aufruf in polniſcher Sprache von
dem „Bund der oberſchleſiſchen Plebiszitmitarbeiter des pol
niſchen Plebiszitkommiſſariats.“

Das kaudiniſche Joch
Halbamtlich wird gemeldet: Das franzöſiſche Konſulat wird

in den nächſten Tagen ſeine Tätigkeit wieder aufnehmen. Der
vereinbarte militäriſche Akt vor dem Konſulat iſt geſtern ohne
Störung bei ausgezeichneter Haltung der Truppe vor ſich ge
gangen.

Beim WMeininger zu Gaſte
Von

Hans Heiling.
[Nachdruck verboten.

Die lilaroten Erikapolſter ſäumten den ſandigen Feldweg
wie eine Feſtſtraße ein. Die Nachtfahrt laſtete noch müde auf
uns, und das Wandern war in dieſer drückenden Mittagsſtibe,
da man die Sonne hinter den Wolken doch fühlte, ſchwer ge
worden.

Der Weg zum Walde war noch weit. Die Rhönberge ſteigen
hier ſprungkaft aus der Ebene heraus. Sie decken ihre Kuppen
mit weiten Tannenwäldern und ſie haben heimliche Täler und
verſteckte Schläge. Das ganze Land, ſoweit Augen und Berge
reichen, gehörte den Meiningern. Jn ihrer Reſidenz an der
Werra hatten dieſe die hohen Künſte gepflegt, die den „Mei
ningern“ unter Georg II über Deutſchlands Grenzen hinaus
viel Ehre eingebracht haben. Jhre Liebe zu jeglicher Kunſt ließ
ſie hochragende Schlöſſer und verſchwiegene Jagdhäuſer bauen und
der alte „Meininger“, wie er kurz immer genannt wird, Georg II.
hat ſich ſelber künſtleriſch betätigt. Eine umfangreiche Samm-
lung von Zeichnungen harrt noch der Veröffentlichung.

„Wenn wir dieſen Weg immer weiter verfolgen, dann aber
nach dem Kompaß ſcharf rechts biegen und ſteigen, muß vor uns
der Bleß liegen

Schon Wir lagen noch immer nichtstuend im rotlila
blühenden Heidekraut und träumten mit offenen Augen in den
Himmel hinein, weit von unſerer Welt, die voller Haſt und
Lärm und Leben tagein tagaus ihren „Zweck“ erfüllen will. Die
Stunden einmal eilen laſſen, ohne daß der rückende Zeiger uns
mahnt! Die wenigen Regentropfen, die aus dem Allgrau des
dicht bezogenen Himmels jetzt einzeln fielen, erinnerten uns
aber doch an den Weg zum Walde.

Als nun die Berge ſich aufreckten und wir unſere Schritte
weiter ausholen ließen, ſtand die Ebene ſchon im Sprühregen

nes verlorenen Ferientages. Wir ſahen dort, wo der Wald den
Blick freigab, die Wolken ſich ballen, und da wurde es immer
heimlicher beim ſchweigenden Schreiten. Das iſt der Rhythmus
unſeres Lebens, daß wir einmal wenigſtens hinaus müſſen

aus dem Haſten des Alltags in die Allgewalt der Natur. Und je
ſtiller die Wälder, deſto froher unſer Wollen. Jch kann es ver
ſtehen, daß Könige und Fürſten fort vom rauſchenden Hof ſich
dorthin ſehnten, wo ſie ganz allein bei ſich zu Gaſte waren.

Unten hatte man uns erzählt, daß in der Nähe des Bleß-
kopfes der Herzog einen beſcheidenen Jagdſitz erbaut hätte. Die
Wälder werden hier zu beſſeren Zeiten voller Wild geweſen ſein;
die Gatteranlagen zeigten, daß wir bereits im Jagdrevier
wanderten. Aber heute ſtanden die Tore weit offen, die Tafeln
mit der Bitte um Schonung des Wildes waren verſchwunden,
und trotz der Ueberfülle an Holz waren einzelne Hauptſtützen des
Gatters umgeriſſen

Während wir nun über dieſe „Errungenſchaften“ der neuen
Zeit ſprachen, waren wir in rauſchenden Regen gekommen. Die
Wolken hingen tief. Drüben an der Kuppe trieben ſie ihr Spiel;
wirbelten, wallten, ballten ſich und ſtieben davon. Dann wurd
es dunkler und der Regen nahm zu.

Wie das immer ſo am erſten Wandertage iſt, ſteht das Ziel
weiter als der Wille. Auch wir hatten uns ein Dorf jenſeits des
Waldes ausgeſucht, um den erſten Regentag dort zu beenden.
Da ſchien links vom Wege ein Fachwerkbau durch die Bäume.
Hunde kläfften, wir bogen den Richtweg ein und ſtanden vor
dem Jagdhaus des Meiningers.

Früher war es aus verſtändlichen Gründen verboten, ſich dort
den Wanderſtaub von den Füßen zu ſchütteln. Aber heute, wo
der Regen immer von neuem durch die Bäume ſeine Waſſer
ſchüttete, ſehnten wir uns nach einem ſtillen Winkel am Ofen.

Das Haus in luſtigem braunweißem Fachwerk ohne Ober-
geſchoß war groß. Wir gingen einmal herum. Alles blieb ſtill.
Nur Hunde im Hofe Und auf der Waldwieſe vor dem Hauſe, da
der Blick über ein und zwei Täler in die blaue Ferne ſich ver
lieren kann, ein Ziegenbock. Und am Walde ein paar Hühner.
Sonſt nichts.

Aber als wir uns nun wieder dem Regen überlaſſen wollen,
klappt irgendwo ein Fenſter, und ein Graukopf ſchiebt ſich aus
dem Rahmen. Er wünſcht uns guten Tog, und wir fragen.
Was man ſo in der erſten Verlegenheitsminute fragt! Das gibt
einander Zutrauen und Wärme. Und wirklich, als er uns
prüfend von unten bis oben angeſehen hat, bietet er uns Haus
und Ofenecke an. Denn draußen ſtand der Wald im Waſſer

Wenn man nach langem Wege und im Abendwerden in den
ſtillen Frieden eines weltentlegenen Hauſes tritt, und die
wohlige Wärme eines Heims lebensreifer Menſchen uns alle
Glieder erfüllt, dann hat man vom erſten Augenblick ein reſt
loſes Vertrauen zu ſeinen Gaſtgebern. Vom Sofa, das breit
lehnig aus der Biedermeierzeit übergekommen war, knurrte
ein Hund. Der Ofen hatte glühende Augen. Die Kuckudeuhr
tickte pendelmüde. Und vor der Fenſterbank grüßte eine Weiß-
haarige zurückhaltend mit dem Abendgruß.

Als wir in der Ofenecke ſaßen, gaben ſich die Worte des
Woher und Wohin:

„Reiſen in dieſer Herbſtzeit iſt ein ſchweres Vergnügen
„Ach, uns macht es Freude, und außerdem ſind wir alte

ldaten“
„Da ſind Sie wohl auch im Felde geweſen und haben auch

beſſere Zeiten erlebt als die jetzigen Jch wollte ſchon vorher
von den beiden Alten vom Herzogsſitz im Walde wiſſen
fie hielten zurück, als wenn ſie ein Heiligtum zu hüten hätten

as man vor Fremden nicht entweiht. Jetzt, da wir vom Kri
und davon ſprachen, was danach kam, da tauten die Herzen auſ,
denn die Wehmut ſtand in ihren Augen. W ver glel

Der Alte war als ſechzehnjähriger Jägerburſch hieals Wildhüter auf den h Schon damals hatte
„Meininger“, wenn er der Welt fliehen wollte, hier oben ſei
ſtillen Wochen verlebt und dem Weidgehen gehu
kannte unſer Louis den Herzog noch vor jenen Jahren, eheer ſeine Ehe mit einer Frau nis die nicht fürſtlichen 27
ſchlechts war. Später wurde das jetzige Jagdhaus gebaut,
von jenem Tage an begann das Leben, das unſeren
Förſter noch näher an den Meininger brachte. Der d
feierliche Augen bekommen, als er von den Zeiten ergzähl Sie
der Herzog hier als einfacher Menſch mit ſeiner Gattin ler
Hier oben wurde kein Aufwand getrieben. Die Mine, fach
Förſters Schweſter, bediente bei Tiſch, der bürgerlich et
war. Der große Troß der Dienerſchaft war unten im r
Schloß geblieben. Zum Pürſchgang war der Förſter der
Mann, und das Bad früh am Morgen, durfte auch kein e
als der „Louis“ herrichten, den der Herzog immer nur m wer
Vornamen naynte. Wenn die beiden draußen im Dämder Abendſtunden auf dem Anſtand ſaßen, da weitete ſi du kg
des Mannes, der unten in der Rendeng ſeines Landes e
Kunſtſchaffen und Arbeit war und dem die Minuten des
zu kurz waren, um alles geben zu können, wozu ihm ſein Le
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völkiſch oder antiſemitiſch?
alt Dr. Arno R. R hntewort.
e a 4 den achtziger Jahren des verfloſſenen Jahrhunderts

iug eine ſtarke antiſemitiſche Welle über Deutſchland. Die
henden beiden Jahrzehnte brachten wieder ein Abflauen
per Welle, und die jüdiſch-demokratiſch ſozialiſtiſchen Kreiſe

n ihre Preſſe jubelten über den Antiſemitismus, der im
erben liege. Dem Tieferblickenden iſt es nicht verwunder-

weshalb damals die judengegneriſche Flut wieder ver
le verebben mußte. Die Gegenwart ſoll aus der Ver
angenheit lernen.

a Hauptgewicht legte man bei der damaligen Be
regung auf die Verſammlungstätigkeit, durch welche alles
neicht werden ſollte. Dabei machte man wie überhaupt

x großen politiſchen Verſammlungen die Erfahrung, daß
ſiejenigen Redner den größten Beifall ernteten, welche es

5

S

und ihre Worte nicht gerade auf die Goldwage
en. So kamen alsbald die ſchärfſten Angreifer und

Polksredner an die Spitze der Bewegung, jedoch nicht die
hedeutendſten Perſönlichkeiten, dieſe zogen ſich vielmehr ent
huſcht oder verärgert zurück. Uneinigkeit und Eigenbrötelei

gen das Jhre dazu bei, um die führenden Perſönlichkeiten
trennen; vielen von ihnen fehlte das Unterordnungs

unter die gemeinſame Sache. Oft genug ſtritt man
u

pitſchen

J S

m belangloſe Dinge und verlor damit wichtige Zeit.
Das Entſcheidende in geiſtiger t aber iſt: der

gntiſemitismus der achtziger Jahre war
lediglich ablehnend, verneinend (negativ),
zichts Aufbauendes trug er in ſich. Zum min
veten trat der Kampf für das reine Deutſchtum viel zu ſtark
m den Hintergrund, im Vergleich zum Abwehrkampf gegen
ja Judentum. Auch beſchränkte ſich die Auseinanderſetzung
fäufig nur auf das wirtſchaftliche Gebiet, man überſah, wie

1920.
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n wer gieg oder Niederlage im weſentlichen eine Folge des geiſti-
neten gen Kampfes iſt. Von einer klaren Auswertung der Raſſen

rſchung war noch wenig die Rede. Für die Stellung des
inzelnen zeigten ſich daher gefühlsmäßige Entſcheidungen
xgenüber der politiſchen oder wiſſenſchaftlichen Erkenntnis
5 das weitaus Häufigere. Schließlich muß es einmal offen
uegeſprochen werden: Recht viele waren damals nur aus
dem Grunde Antiſemiten, weil ſie ſich wirtſchaftlich oder
xiſtig nicht durchzuſetzen vermochten und lediglich mit einem
ewiſſen Neidgefühl auf den betriebsarmen jüdiſchen Wett-

rber blickten. Dieſe Umſtände führten dazu, daß der
ntiſemitiſchen Bewegung der damaligen Zeit jeder dauernde,

II

T

am beſten verſtanden, die Leidenſchaft ihrer Zuhörer aufzu

Fönlichkeit, Führer darf nur der makellos Reine ſein.
„Deutſch ſein, heißt, eine Sache um ihrer ſelbſt willen tun.“
Alſo nicht das Hakenkreuz allein (oder andere äußere Ab-
zeichen), ſondern das Vorbild, welches er in ſeiner geſamten
Lebensführung gibt, kennzeichnet den völkiſch Geſinnten.

Entſchiedene Ablehnung, kühle Zurückhaltung gegenüber
allem Volksfremden lautet das Gebot. Je mehr man im
perſönlichen Verkehr mit den Fremdlingen (ſeien es nun
Japaner, Araber, Kongoneger oder die den Armeniern
völkiſch naheſtehenden Juden) Schärfen vermeidet, um ſo
entſchiedener werde man im Sachlichen; dann nützt man
ſeinem Volke wahrhaft; der aufbauende Grundſatz der völki
ſchen Anſchauung lautet: Alle anderen Rückſichten
haben zu ſchweigen, wennes ſich um Beſtehen
oder Förderung des Volkstums, des Deut ſch
tums handelt. Er muß alle unſere Erwägungen leiten.
Nicht nur betriebſame äußere Werbung, ſondern vor allem
auf Pflichtgefühl gegründete Kleinarbeit und Treue gegen
unſere Blutsgenoſſen werden dem völkiſchen Gedanken zum
Siege verhelfen. Das Streben jedes geſunden Volkes geht
darauf hinaus, alles Artfremde auszuſcheiden. Auch Deutſch
land ſoll geſunden; das geſchieht durch Aufklärung im engen
Kreiſe und in der Oeffentlichkeit, im wirtſchaftlichen und per
ſönlichen Abſchluß gegenüber allen Fremdvölkiſchen: kaufe
nicht bei ihnen, leihe ihnen und entleihe von ihnen kein Geld,
befrage nur deutſchgeborene Aerzte und Anwälte, kaufe und
verſchenke nur Bücher von Deutſchgeſinnten, richte dement-
ſprechend deinen geſelligen Verkehr ein, verhindere Miſch-
ehen mit Raſſefremden, welche völkiſch ſtets Mißehen ſind,
und das Wichtigſte: vermeide in deinem Geſchäfts- und
Privatleben ſelbſt ſtreng, was du an den Volksfremden be-
kämpfſt und widerlich findeſt

Der völkiſchen Bewegung wird die ſtärkſte Stoßkraft erſt
dann beſchieden ſein, wenn ſie mehr verinnerlicht wird und
die völkiſche Charakterbildung in den Vordergrund rückt7
ſonſt erſcheint ſie nur als klingendes Erz und tönende Schelle.
Unſer Denken und Handeln leite Goethes Wort:

„Was euch nicht angehört,
Müſſet ihr meiden;
Was euch das Jnnre ſtört,
Dürft ihr nicht leiden!“

Die vViehablieferungen an die Entente
800 000 Stück Vieh und 150 000 Pferde gefordert.

Nach den Wiedergutmachungsbeſtimmungen des
Vertrages von Verſailles haben wir als „ſofortige Vor
leiſtung in den drei Monaten nach Jnkrafttreten des Vertrages
zu liefern gehabt: 140 000 Milchkühe, 40 000 Färſen, 4000 Stiere,
40 000 Stuten und Fohlen, 700 Hengſte, 120 000 Schafe, 1200
Widder, 15 900 Schweine, 10 000 Ziegen. Bekanntlich ſind von
den bisher vorgeſtellten Tieren von den Abnahmekommiſſionen aber
außerordentlich viel zurückge wieſen worden, ſo daß, abge-
ſehen von Schafen, noch nicht einmal die Hälfte der genannten
Tiere abgeliefert worden iſt. Es ſtanden aber auch bisher noch
die Zahlen aus, wie hoch ſich die Geſamtablieferung über-
haupt ſtellen würde. Nach den erwähnten Beſtimmungen iſt
ſeitens der in Frage kommenden feindlichen Regierungen der
Wiedergutmachungskommiſſion binnen 60 Tagen nach Jnkraft-
treten des Vertrages eine Liſte zu übergeben, worin unter an
derem auch die Tiere anzugeben ſind, die nach dem Wunſch dieſer
Regierungen verlangt werden. Nach Empfang der Liſten hatte
die Kommiſſion zu prüfen, in welchem Umfang die in den Liſten
aufgeführtens Tiere von Deutſchland gefordert werden können.
Hiernach liegt alſo, ſo ſagt die „Deutſche Tageszeitung“, der
Reparationskommiſſion die Liſte der geforderten Tiere bereits ſeit
Anfang März vor, und inzwiſchen hat die Entente ihre Geſamt-
forderung der Deutſchland auferlegten Viehlieferungen auch
der Reichsregierung bekanntgegeben: Deutſchland
ſoll nicht weniger als 800000 Stück Rindviehund
150000 Pferde an die Entente abgeben; die Zahlen
für Schafe und Schweine uſw. ſind noch nicht bekannt. Selbſt
verſtändlich ſind von dieſen Geſamtforderungen die bereits früher
geforderten bezw. gelieferten Tiere abzurechnen. Geliefert waren
nach Pariſer Berichten bis 31. Mai an:

Frankreich Belgien zuſammen
Pferde e e 6 547 3 116 9 663
Rindvieh 40720 43 489 84 209
Schafe 67 476 32 644 100 120Ziegen 76876 6 140 14 015Geflügel 28 339 28 339Weiter wird bekannt, daß die Reſtlieferungen auf etwa drei

bis vier Jahre verteilt werden ſollen.
c

erWall größere Erfolg verſagt blieb.
Coldhon Geſtützt auf die Ergebniſſe der Volkskunde und der
r. wittiten h naſſenforſcher, wie Gobineau, H. St. Chamberlain, L. Wolt

nann, A. Plötz, Guſtav Koſſinna, regte ſich ſeit Beginn des
Diätrelon h euen Jahrhunderts die deutſchvölkiſche Bewegung.

en Leiden, Kabei muß feſtgehalten werden die deutſchvölkiſche Be
n regung, auch die Studentenbewegung war eher da, als ſich
732 do de ankiſemitiſchen Parteien kurz vorm Weltkriege zur
ngerwanl duutſchvölkiſchen Partei zuſammenſchloſſen.) Die völ-
riöomü M üiſche Bewegung hat ein aufbauendes Ziel:

m Keil bewußte rer deutſcher Erziehung und Geſinnung,
ver Mükenerhaltung der Art von fremder Vermiſchung, Anhalten
e m bewußten Pflege völkiſcher Ueberlieferung, Ausbau der

Zaee ſenforſchung und Auswertung. ihrer Ergebniſſe als Richt
DVaä, un für die Bevölkerungspolitik. Aus dieſer kurzen, nur
verk. t. Ne mhſtückweiſen Aufzählung erſieht man bereits, daß die
dau udenfrage innerhalb dieſer Gebiete praktiſch allent
Nr. R uUlben berührt wird, daß ſie aber nur einen Teil des
M öanzen darſtellt.
apehath Im Geiſte wahrhaft völkiſcher Geſinnung liegt es, mit

M erindlichkeit ſämtliche Gebiete zur Pflege reinen Deutſch
r ums zu bearbeiten, nicht allein mit äußerer, redneriſcher Ge

Muwnndtheit, die Schuld an allem Uebel der Welt und des
Pension Leterlandes lediglich den Juden beizumeſſen. Solches Ver-
Alfred ehren iſt entweder ein Zeichen großer geiſtiger Bequemlich-
eno vierte t oder fanatiſcher Einſeitigkeit. Es darf nicht anders be
püegung teilt werden, als die Lehrmeinungen der einſeitigen Boden-
onditore i teſormer, Vegetarier oder Abſtinenzler, welche alles Elend

r Menſchheit auf die Bodenfrage, den Fleiſch oder Alkohol
genuß zurückführen. Der geſunde Kern aller dieſer Be

W. ſrebungen ſoll damit keineswegs beſtritten werden. Wem
die völkiſche Erneuerung am Herzen liegt. der muß mit Mut
und Entſchiedenheit auch gegen die Schäden des Judentums

Ir Linde entreten, doch darf er die Arbeit am eigenen Ich und ſeinen
erme Lolksgenoſſen nicht vergeſſen. Ziel iſt die ſittlich reine Per

weüef herz trieb. Und ſo hat der Lourz, der in ſeiner Waldeinſamkeit

n edri n aufrechter Mann geblieben war, manchmal in die Seele ſeines
mdentei derrn geſchaut. Hat aus ſeiner Flaſche mitgetrunken und hat
r ihm mehr als einmal den Bruch an den Hut geſteckt. Da iſt

natürlich ein Verhältnis zwiſchen dieſen beiden Menſchen ent-
lfshu ſtanden, das über den Tod des einen hinweg beide Herzen ver-
fer hindet. Und die Mine ſtand nicht weniger ſchlecht da. Sie war
(Ostsee hier oben Kammerfrau und Hofdame zugleich, und wenn ſie nur
ania zählen wollte, ſo könnte man aus ihren Erinnerungen ein wert

volles Stück zur Geſchichte des z ſchreiben. Sie er
bar imert ſich noch heute an alle die Gäſte, die hier oben weilten, und
ee de weitverzweiten Linien der Thüringer Fürſtengeſchlechetr kenntſe wie ihre eigene Verwandtſchaft. wem in ihrem Leben iſt

fe in Berchtesgaden zum Beſuch ihrer Herrin geweſen, die ſies auch heute ne da vie Zeiten ſich ſo geändert haben, in ihrer
liebe behalten hat.

Das Heute! t es nicht zu verſtehen, daß die beiden alten6. Renſchen, die h J Landes nur
gen s „Louis“ und „Mine“ kennt, unter den heutigen Verhältniſſen
e b leiden, wie zwei, denen die Liebe ihres Lebens entſchwunden

Das, was die Meininger dort oben ließen, halten ſie in
men hohem Andenken, und das Haus ſteht bereit als warte es auf

d Serzog, der nimmer kommen wird, da er ſeit langem von
ſeinem Volke ging.

onne das Herz geöffnet hatte. Sie wollen bis an ihr Lebensende hier
r ben bleiben, wenn der neue Staatsrat ihnen nicht noch, den
bat hhaarigen, Obdach und Heimat nimmt. Das Wild hat die
ler ebolution wie die guten Sitten hinweggefegt, aber der Wald
Jotel aucht den Wärter, und der Louis iſt rüſtig wie ein alter Lands-

ws necht, der das Lederwams ſeines Herrn trägt.
kelvok. w Vir waren ins Träumen gekommen. Jch z den alten

peininger hier oben leben, hörte Halali und ſah die Jagden im
irz v enmenden Herbſtgold des Waldes. Und ſah ihre ſtillen Abende

en und ſah die hoheen Ofen, der die er bellend fra u
a n

an um den Meininger, ſah dieſe beiden, die „wie zwei L
eute bis ins hohe Alter waren“.
be Zußen hing der Wind in den Wipfeln. Er ſprang aufs
aus ſtrich um den Rauchfang und zerrte an den Fenſtern. Um
i aber war das Leuchten eines großen Lebens, das mit vollen,
rollen Händen ſo reich geſchenkt hatte, daß der Geiſt jenes

nes immerfort in ſeinem Volke leben wird.
Und da waren wir noch ſtiller geworden vor der Größe dieſes

ckorbenen und vor Dankharkeit, ſeine Gäſte ſein zu dürfen.

Das alles erzählten die beiden Alten, denen die Erinnerung I

Der Hdel vom Hochſtift Merſeburg
Die Familie v. Frieſen hat dem Hochſtift Merſeburg

2 Domherren gegeben. 1. den Kurfürſtl. Sächſiſchen Geh. Rat,
Kanzler und Präſident im Appellations-Gericht zu Dresden, auch
Vizehofmeiſter der Kurfürſtin zu Sachſen, Heinrich v. Frieſen
auf Rötha uſw. Er war geboren zu Kauren am 24. April
1578 als Sohn des Karl v. F. auf Kauren und Rötha, alten
burgiſchen Geh. Rat und Hofmarſchalls, v. der Rahel v. Ende
aus Kaſchwicz. 1638 wurde er Domprobſt zu Merſeburg, nachdem
er ſich am 24. Auguſt 1601 mit Katharina v. Einſiedel a. d, H.
Schweinsburg, Tochter des Heinrich v. E. auf Schweinsburg
und der Katharina v. Schönberg, vermählt hatte. Er feierte
mit ihr die goldene Hochzeit und ſtarb am 26. Juni 1659.
Seiner Ehe ſind 3 Söhne und 4 Töchter entſproſſen, von denen
2 Söhne das Geſchlecht fortgepflanzt haben. 2. Ein Enkel des
vorgenannten Domprobſtes Heinrich v. Fr. Chriſtian Auguſt
v. Fr., geboren 1646, war Kaiſerl. Reichshofrat und Kurfürſtl.
Kammerherr, Domprobſt zu Meißen, auch Domherr zu Merſe
burg. Er ſtarb ſchon im Alter von 33 Jahren.
mit Chriſtine v. Offenberg a. d. H. Leſtan erzeugter Sohn
Chriſtian Auguſt auf Rötha war Kgl. Poln Generalleutnant
und Kurſächſ. Kammerherr und ſtarb am 24. September 1737
vor Belgrad in Ungarn. Sein Enkel Frhr. Johann Friedrich
Ernſt v. Fr. war freier Standesherr auf Königsbrück in der
Oberlauſitz und Erbherr auf Rötha bei Leipzig, welches ſich
noch heute im Beſitz der Familie befindet. Die aus dem
Vogtland ſtammende Familie beſaß Ende des 18. Jahrhunderts
Altranſtedt bei Merſeburg und beſitzt gegenwärtig das Fidei-
kommiß Rammelburg am Harz ſeit 1737. Außerdem iſt das
Geſchlecht im Königreich und der Provinz Sachſen und in
ſächſiſchen Herzogtümern begütert. Der Kanzler Heinrich v. Fr.
erlangte 1653 den Freiherrnſtand. Der Kaiſerl. Feldmarſchall
Leutnant Heinrich Julius v. Fr. wurde am 17. Mai 1704 in
den Grafenſtand erhoben. Dieſe Linie erloſch am 29. März
1755 mit dem Tode des franzöſiſchen Marchal de Camp Auguſt
Heinrich v. Fr. Wappen: in ſilbernem Felde ein roter Halb
mond an einen roten halben Stern gefügt. Das Freiherrliche
Wappen: in der Mitte das Stammwappen. 2 und 4: in gelb ein
ſchwarzer gekrönter Adler. 2 und 3: 3 rote Roſen an einem

Stiel mit Blättern. Gg. S.Der Nobelpreis für Literatur. Wie aus Stockholm ge
meldet wird, ſoll der norwegiſche Dichter Knut Hamſun den
diesjährigen Nobelpreis für Literatur erbalten

Sein älteſter,

r

h und e r desvolkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Queſenangabe Hall Zeitung geſtattet

Zweiter Tag der Wollauktion in Halle
Unter ſchwächſter der Landwirtſchaft ann der

Tag der Halleſchen Wollauktion. Obwohl ein Teil der
äufer abgereiſt war, wurden doch dieſelben Preiſe bezahlt wie

am Tage vorher. Sobald gute Wollen zum Verkauf kamen, trat
ſehr rege Stimmung ein, Beſonders begehrt waren auch wiederlange, ſeine Kammgarnwollen, während die kurzen z5-Merino-

wollen aus unſerer Provinz und groben Lagen Wollen aus Hol-
ſtein und Weſtfalen nicht ſo gefragt waren. Mit wenigen Aus-
nahmen wurde das ganze Lager von 600 Zentnern geräumt, im
Gegenteil zu Bamberg, wo die Auktion am zweiten Tage abge
brochen werden mußte. Am zweiten Tage kamen in der Haupt
ſache Loſe mit kleinen Mengen zu Zentner bis 2 Zentner zur
Auktion. Sie erzielten dieſelben Preiſe und wurden ebenſo leb
haft geboten.

Es wurden verkauft:

Fabrikgewaſchen ohne

u an je Kilogremm

M. M.
Lange Ketten AlAA. 2600--2860 145 160
Lange B- Ketten 2300--2400 120 130
Halblange A- Wollen 1400--2500 85 120
A-Lammwollen 1820--3300 100--130O- Wollen 1650 1800 75 85

Die Wollen waren teilweiſe ſehr kurz an Stapel und be
deutend geringer in Revement als auf der letzten Auktion. Be
handlung mit wenigen Ausnahmen gut.

Die nächſte Wollauktion in Halle findet vorausſichtlich im
Januar ſtatt.

Aktiengeſellſchaften
ss. Gerdinenfabrik Plauen Akt.Geſ. in Plauen i. V. Die

Generalverſammlung genehmigte die vorgeſchlagene Divi
dende von 30 Proz. ſowie einen Bonus von 150 M. für jede
Aktie und wählte neu in den Aufſichtsrat Fabrikdirektor Leſch-
Plauen. Wie die Verwaltung mitteilte, iſt der Geſchäftsgang in
den letzten 14 Tagen lebhafter geworden und habe beſonders ſtarke
Nachfrage nach Stapelware eingeſetzt. Das Unternehmen ſei mit
Rohware gut eingedeckt, ſo daß die Valutaſchwankungen zunächſt

lichen Schwierigkeiten bereiten.
x ss. Vereinigte Schloß- und Neumühlenwerke, A.G. in

Eilenburg. Der Fabrikationsgewinn in 1919/20 beträgt 367 881
(239 649) Mk. Nach Abſchreibungen von 44 724 (74 093) Mk. ver
bleibt ein Reingewinn zuzüglich Vortrag von 62 379 (52 603) Mk.,
woraus wieder 8 Prozent Dividende verteilt werden ſollen.
Das Unternehmen arbeitete im Berichtsjahre gegen Vergütung
des Mahllohnes wieder für die Reichsgetreideſtelle und den Kom
munalverband Delitzſch. Die überwieſenen Getreidemengen
erreichten indes nicht die vorjährige Höhe, ſo daß die vorhandenen
Waſſerkräfte nicht ausgenutzt werden konnten. Die zugeſtandene
Erhöhung des Mahllohnes trägt den ganz erheblich geſteigerten
Nnkoſten nur in ungenügendem Maße Rechnung. An dem Ge-
winn haben die außergewöhnlichen Pachteinnahmen weſentlichen
Anteil. Ueber die Ausſichten vermag die Verwaltung bei den un
geklärten Verhältniſſen keine Vorherſage zu machen.

„Terra Akt.Geſ. für Samenzucht in Aſchersleben. Die Ge
neralver ſammlung genehmigte die Verteilung von wieder
16 Proz. Dividende und 15 (0) Proz. Bonus. Der Antrag
der Verwaltung auf Ausgabe von 300 000 Mark 7proz. Vor
zugsaktien mit ſechsfachem Stimmrecht, um
einer Ueberfremdung vorzubeugen, wurde gleichfalls angenom
mwmen. Die neuen Aktien, für die das geſetzliche Bezugsrecht der
Aktionäre ausgeſchloſſen iſt, werden von einem Konſortium unterFührung des Bankhauſes Hardy u. Co. in Berlin und der
Aſcherslebener Bank in Aſchersleben mit der Verpflichtung über
nommen, ſie mindeſtens zehn Jahre in Händen zu behalten. Für
das laufende Jahr kann, falls die Ernte den Erwar-
tungen entſprechend zur Zufriedenheit ausfällt und keine un
vorhergeſehenen Ereigniſſe eintreten, wiederum ein hefriedigendes
Ergebnis in Ausſicht geſtellt werden.

Hanclel, Jnduſtrie, Handwerk
Zuſammenſchluß der Torfgroßhändler. Zur Wahrung der

Intereſſen des Großhandels auf dem Gebiete der Torfwirtſchaft
at ſich vor einiger Zeit der Reichsverband der Torfgroßhändler

gebildet. Die Sonderaufgaben dieſer Organiſation ſind u. a.:Einfluß auf die Torfwirlſchaſtegeſetgebung im Reich und in den

Bundesſtaaten, Säuberung des Marktes von unlauteren Ele
menten, ſchnelle Prüfung von verdächtigem Torf auf ſeine Brauch-

e durch i r r des Verbandes. Errichtung einer Torfbörſe, regelmäßige Werksbeſichtigungen zurAufklärung der Mitglieder. bive de g
Geldmarkt und Banken

Steuererklärung zum Reichsnotopfer. Jn edenen Blättern iſt die Nachricht aufgetaucht, daß die V Abgabe von
Steuererklärungen zum Reichsnotopfer um drei Monate ver
längert werden ſoll. Dieſe Meldung entſpricht nicht den Tat
ſachen. Die Friſt läuft am 80. September d. J. ab.

8 l 2müssen Continental Gummiabsätze

haben. Sie ermöglichen geräusch-
Iosen, graziösen Gang, ersparen Kraft
und schonen Nerven wie Körper

Jeder Schuhmacher führt

Cntinenenta
Absätze

So gut wie Continental-Reifen.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politit- Helmut Böttcher: für politiſche Rachrichten t. V.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft, P n. wort

e eSt Thier Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Hall S.e, Buch u. Kunſdrugerei, Verlag der Halleſchen Zeiemg, Hene e. S
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Ferrule S in seinemgewaltigen, spannenden Abenteuer-Filmwerkne uDirbus-Amadono z äügte r Uriehslrade 51 Der Abenteurer von Paris.
oder Grosser Sensationsfilm in S Vernruf 4681. Spielt in Paris und Kalifornien,

Der Leutnant vom 6 epannenden Kapiteln ten Vorführung: 4.45 6.50 9.00.9. Lanzerregiment mit J Wochentags: Sonntags Vortührung: 8.00 26 6.50 9.00.

u. Wud- s I Sonntag, 19.5 en e Emil Mamelock Finlaß e Beginn 4 Ihr Ferner: nacht z Ste Aue Be Heinrieh Peer. Liebe und Koffer. o nes
ter.

e Aültig
8 M Vorfährung: 450 7.00 9.20. S Vorführung: 4.20 6.30 8.50. e Konntags 99 3 99 Fine lustige Geschichte in 3 Akten mit Thea Steinbrecher Oreh egegzue

Leo Peukert Leo Peukert
in dem Sehwank in in der

Akten e einaktigen Posse
W Er, vie und der Dackel. Eine Partie 66.
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Das Rätsel der Kriminalistik. Küchen J26 spannende Akte in 6 Abteilungen. 6 Woehben fortlautend ea. 200 Zimmer Lölker

in einfacher bis wird

Erste z e Inggabeilung Der eheimnisvolle Schatten Die Sühne. unMontag 27. Sept. 7. Vr ſ Vorführung: 4.00 6.35 9 e nPlastische Tänze von b woran 30. Möbelfabrik ſatt.
Gr. Ulrichstr. 4/5 I.nrit Der Schauspfeler der Herzoginwer B. ehe frankreieh bein S a a. S., Alter lMusik V. ne n eben Seott usw. v Schauspiel in 5 Akten.e e en Skatgelegenneſt n aen Havptrolen: Kätno Dorsoh, Harry Lledtke, Hoinrich Sehroth, Poli maiter. S Orden
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Halle, 18. September.
Die Organiſation der Beamtenſchaft

Studienrat Fritz Kloppe- Halle.
Als nach der Revolution ſich auch die deutſche Beamten

ft zu einem einheitlichen Bunde zuſammenſchloß, hofften
viele, daß nun endlich die ſo notwendige Einheit dieſer Berufs
klaſſe, die wie keine andere gemeinſame Ziele und Jntereſſen
den Beſtrebungen zur Hintanſetzung geiſtiger Arbeit gegenüber
zu verfolgen hat, durchgeführt ſein würde. Doch ſchon nach
einem Jahre trat eine Spaltung des Deutſchen Beamtenbundes
ein. Wir haben immer den Standpunkt vertreten, daß Be
rufsorganiſationen ſich frei halten müſſen von
politiſchen Streitigkeiten. Bald aber begannen die
Führer des D. B. B. dieſen bewußt in politiſches Fahrwaſſer zu
ſegeln. Den erſten Anſtoß erregte die Rede des erſten Vor-
ſitzenden des D. B. B. Remmers im Zirkus Buſch in Berlin.
daß die Rechte des Beamtentums nur bei der demokratiſchen
Partei gewahrt ſeien und in der er zum Eintritt in dieſe Partei
in ſeiner Eigenſchaft als Führer des B. B. aufforderte. Ein
weiterer ſcharfer Zuſammenſtoß machte ſich geltend, als man über
die Frage des Streikrechts verhandelte. Während im
Anfang der D. B. B. beſchloſſen hatte, daß das Streikrecht
keinesfalls mit dem Koalitionsrecht zuſammenfalle und daß
Arbeitseinſtellungen nur zuläſſig ſeien zur Erhaltung der Ge-
ſellſchaftsordnung (Bürgerſtreik) und zur Abwehr von An
griffen auf die verfaſſungsmäßigen Beamtenrechte, iſt man in
letzter Zeit von dieſer Stellungnahme abgegangen und auf einer
Anfrage des deutſchen Gewerkſchaftsbundes antwortete der Vor
ſtand des D. B. B., daß der Beamtenbund alle geſetzlichen
Mittel zur Erreichung ſeiner Ziele anwende einſchließlich
des Streikes, obwohl dieſer letztere Zuſatz nicht in der Satzung
des D. B. B. ſteht. Der Hauptgrund für dies Zurückweichen
vor den Gewerkſchaften ſcheint die Befürchtung geweſen zu ſein,
daß der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund auch die Orga
niſation der Beamten mit übernähme und dadurch die Be-
amtenſchaft zerſplittere. Bei der eigenartigen Natur der Stell
ung der Beamten muß man aber das Sreikrecht als ſolches
unbedingt ablehnen. Denn Streikrecht und feſte An
ſtellung ſind unvereinbare Gegenſätze. Ueberhaupt ſollte man
m. E. bei der Organiſation der Beamten das Schlagwort
gewerkſchaftlicher Aufbau möglichſt vermeiden, um
dadurch ein für allemal die völlig anders geartete Stellung der
Beamtenſchaft im Vergleich zu den Arbeitern auszudrücken.
Denn der weſentliche Unterſchied liegt in der Art des Arbeit-
gebers, der bei den Beamten ſtets eine Perſönlichkeit des
öffenlichen Rechts, alſo ein Reich, ein Land, eine Gemeinde iſt.
Daher iſt das Verhältnis der Beamten zu ihrem Arbeitgeber
nie wie das des Arbeiters ein privatrechtliches ſondern ein
öffentlichrechtliches. Dieſes begründet eine beſondere Treue
und Dienſtpflicht des Beamten, andererſeits die Pflicht des
Staats zum Schuhe und zur Gewährung des zugeſicherten
Dienſteinkommens. Beſonders gilt das für die Beamten, deren
Dienſtverhältnis zum Staate ſich nicht auf ein konkretes Amt er
ſtreckt, ſondern unalhängig von der Verwendung in einem be-
ſtimmten Amte als Perſon beſteht, das ſind die Berufsbeamten.
Der zweite Anlaß zur Trennung im D. B. B. bildete die Frage
der Organiſation der einzelnen Beamtengruppen. Her ergab
ſich der Streitpunkt, ob man bei der inneren Zuſammenfaoſſung
der Beamtengruppen nach wagerechten oder ſenkrechten Ge
ſichtspunkten verfahren ſoll. Für den Kenner der gewerkſchaft-
lichen Bewegung kann kein Zweifel beſtehen, daß wagerecht ge
gliederte Verbände mindeſtens gleichwertige Organiſationen
ſind. Dem Staat als Arbeitgeber muß daran liegen, für ein
reibungsloſes Zuſammenarbeiten der verſchiedenen Beamten
gruppen zu ſorgen und Gegenſätze zu überbrücken. Das iſt aber
leichter möglich, wenn die gleichartigen BVeamtenſchichten in
Organiſationen zuſammengeſchloſſen ſind und in deren Schoß
kann leichter für die Abſtellung von ſtrittigen Punkten geſorgt
werden, als wenn ſich große betriebsartig zuſammengefaßte
Organiſationen wie z. B. die Beamten der Poſt, Eiſenbahn,
Juſtiz und dergl. gegenüberſtehen und für ihre Beamten Vor
teile bei den Verhandlungen herauszuſchlagen ſuchen. Hier-
durch werden, wie Beiſpiele zeigen, vorhandene Gegenſätze eher
verſchärft als abgeſchleift. Muſtergültig iſt in dieſer Beziehung
die Organiſation der Poſtbeamtenſchaft. Jede Beamtenklaſſe
bildet dovt einen Verband für ſich; die gemeinſamen Beamten-
und Verwaltungsangelegenheiten werden in einer Arbeits
gemeinſchaft aller Verbände behandelt uſw. Der deutſche Be-
amtenbund hat nun beſchloſſen, daß wagerechte Organtſattonen
in ſeinem Rahmen unzuläſſig ſind und der Aufbau ſenkrecht er
folgen ſoll. Alſo nur die vertitale Zuſammenfaſſung der Be-
amten einer Verwaltung vom Präſidenten bis zur Scheuerfrau
ſei vertretungsberechtigt. Dagegen hat der Bund höherer Be
amten aufs ſchärfſte Einſpruch erhoben, indem er das Beſtehen-
bleiben beider Formen für wohl möglich und durchführbar hält.
Und er hat für ſich die ihm ſatzungsgemäß nach S 11 zuſtehenden
Vertreter verlangt. Die Verweigerung dieſer Forderung und
die oben angeſchnittenen Fragen haben ihn dann veranlaßt, ſich
vom D. B. B. zu trennen und die Jntereſſen der ihm ange
ſchloſſenen Berufsgruppen ſelbſtändig zu vertreten. Wenn man
ſchon die Organiſation in Angriff nimmt, muß man für alle
Beamten das gleiche Recht der Organiſationsfreiheit verrangen.
Denn ausſchlaggebend iſt, um die Beamten aller Kategorien
zur Mitarbeit heranzuziehen, daß ſie ſich in den ſelbſtgeſchaffenen
Organiſationen wohl fühlen. Die Unterdrückung der Minder-
zeit durch eine zahlenmäßige Mehrheit wird niemals zum
inneren Frieden in der deutſchen Beamtenſchaft führen, den zu
erreichen im Jntereſſe des Beamtenſtandes ſelbſt wie des
Staates allen in erſter Linie am Herzen liegen ſollte.

Halleſche Filmſchau
Faſt ſcheint es, als ob die „weiße Wand“ nach harinäckigem

Kampfe mit ihrem viel, viel älteren Bruder, dem Theater,
oder iſt das zu große Ehre doch noch den Sieg davon tragen
wird. Das Kräfteverhältnis der beiden Rivalen hat ſich augen
blicklich zugunſten des Films verſchoben und beträgt jetzt in
unſerer Stadt 1:4, abgeſehen von den ungähligen kleineren
Kinos, die allabendlich Tauſende vor der zappelnden Leinewand
zur Erholung und „Erbauung“ verſammeln Die größten unter
den Lichtſpieltheatern haben ſich in bezug auf ihre äußere Aus
ſtattung viel von den wahrhaften Theatern abgeguckt, welcher
Umſtand nicht gerade zu ihrem Nachteil gereicht. Sie rechneten
damit, daß in einem guten äußeren Eindruck der halbe Erfolg
legt und ihre Rechnung ſtimmte!

So waren auch am geſtrigen Tage des Programmwechſels
ſoweit bekannt geworden die U. T.'s, C. T.'s und nicht

zuletzt das W. L. T. bis auf den letzten Platz gefüllt und hatten
die Genugtuung, das bekannte Schild „Ausverkauft' vor

Tür zu hängen.
In den U. T. Lichtſpielen an der Alten Pro

nenade ſah man „Das Geſetz der Wüſte“. Schlicht
und einfach lautet der Titel dieſes neuen Films. Dennoch wird

ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen, da ergreifende, natür
h und nicht erſt durch künſtliches Beiwerk geſchaffene Szenen
und Bilder mit tiefgründigem Jnhalt vorgeführt werden. Ge
ſhict hat man es verſtanden, den eigentlichen Anfang erſt am
Schluß des Ganzen zu bringen und hält ſomit den Beſucher in

äußerſter Spannung. Außerdem bringt das Programm herr-
liche Anſichten von Karlsruhe, der Stadt jm Grünen, und
für die Lachmuskeln eine Poſſe von Leo Peukert, „Eine
Partie 66“.U. T. Leipziger Straße zeigt „Das Abenteuer einer
ZirkusAmazone“ oder „Der Leutnant vom 9. Langerregiment“,
ein Zirkus und Wildweſtdrama in 5 Akten, nach Art des viel
bewunderten Kinderraubes im Zirkus Buffalo, welches ſeine
Wirkung nicht verfehlt und vor allem in Spannung hält.
Zirkus und Wildweſt ſind nun eben zwei Dinge, welche die
Nerven immer wieder von neuem begeiſtern. Auch in dieſem
Lichtſpieltheater läßt Leo Peukert in dem Dreiakter „Er, Sie
und der Dackel“ das Haus oftmals herzlich lachen. Die neueſten
Wochenberichte ergänzen dieſes Programm vorteilhaft.

Das C. T. in der Ulrichſtraße hatte ſich das alleinige
Erſtaufführungsrecht für Halle des Abenteurer von Paris“
mit Friedrich Selnik in der Hauptrolle geſichert und tat damit
einen guten Griff. Die kleine „philoſophiſche“ Geſchichte, die
der Film „Liebe und Koffer“ erzählt, iſt niedlich, ſehr
niedlich und gefiel geſtern allgemein.

W. L. T. auf deutſch „WalhallaLichtſpiel-Theater“ ver
ſpricht Großes! Es brachte den Anfang eines Abenteurer-
Romans in 6 Abteilungen, 12 Epiſoden und Herz, wappne
Dich mit Geduld! 25 Akte unter dem Namen „Judex“, ver
faßt von Arthur Bernede und Louis Feuillade „Der geheimnis-
volle Schatten“ und „Die Sühne“ des erſten Teiles, der geſtern
abrollte, läßt auch ferner Sehenswertes erwarten. „Der Schau
ſpieler der Herzogin“ mit Harry Liedtke ergänzt das Pro
gramm, wenn auch vielleicht ein wenig zu abwechſelungslos.
Die MeeßterWoche bringt das Neueſte vom Tage.

Halles Kinobeſucher ſind zu beneiden und zu dern
denn „wer die Wahl hat die Qual“,

von der Univerſität
Dem Privatdozenten an unſerer Univerſität Dr. Fritz

Weege iſt unter Ernennung zum ordentlichen Profeſſor der
Lehrſtuhl für klaſſiſche Archäologie an der Univerſität Breslau
an Stelle Richard Foerſters übertragen worden.

Strafkammer
Ein empfehlenswerter Hausgeiſt.

Recht üble Erfahrungen machte eine Herrſchaft mit dem
23 Jahre alten Dienſtmädchen Margarete Schummer, das An
ang April mehrere Kleidungs und Wäſcheſtücke, 5 Meter Kleidert Eier, Butter, Seife und eine ganze Menge Zigarren ſtahl;

ie verpackte alles in einen Karton, den ſie in den Keller ſtellte,
um ihn von hier aus unauffällig mitnehmen zu können. Sie be
ſtritt den Diebſtahl hartnäckig, das Gericht hielt ſie aber für ſchul-
dig, da ein anderer Dieb nicht in e e kommen konnte, und ver
urteilte die ſchon fünfmal beſtrafte Angeklagte zu 2 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt; 4 Monate der Unter
ſuchungshaft wurden als verbüßt in Anrechnung gebracht. Die
Verurteilte erklärte, die Strafe nicht annehmen zu wollen.

Verführer.
Der 24 Jahre alte Kutſcher Bruno Schütz in Weißenſee

lernte im Mai zwei aus der Erziehungsanſtalt entlaufene ganz
junge Fürſorgezöglinge kennen und veranlaßte ſie, aus einem
unbewachten Küchenraum eines Hauſes, in dem niemand an
weſend war, eine Hoſe, ein Jackett und ein halbes Brot zu ſtehlen,
da er nichts ordentliches anzuziehen habe. Als das Kleeblatt im
Begriffe war, ſich zu entfernen, kam der Eigentümer und nahm
ihm alles wieder ab. Schütz erhielt wegen e e inJahr Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt, der noc unbe
ar Fürſorgezögling eine Woche, der andere wegen Diebſtahls
m Rückfalle 6 Wochen. x

Schwurgericht. Jn der am 20. September d. J. be
ginnenden Schwurgerichtsperiode kommen zur Verhandlung:
am 20. September gegen a) den Arbeiter Kurt Müller,
b) den Poſtillion Friedrich Bräſicke wegen Meineids
und Anſtiftung dazu, am 20. September gegen den Schloſſer
Franz Schröter pegen Straßenraubes, am 21. Sep-
tember gegen den Arbeiter Karl Herrmann wegen
Meineids, am 22. September gegen den Landwirt Robert
Reinicke wegen verſuchten Mordes, am 28. September
gegen den Bergſchloſſer Paul Derte wegen Totſchlags.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Kerzen, Bratfett, Malzextrakz,

Trockenei, Roßgoulaſch oder Fleiſch- und Wurſtkonſerven in der
Talamtſchule am Montag, den 20. September. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 27 501--82 000 vormittags von 8--12 Uhr und die
Jnhaber der Nummern 82 001-—387 000 nachmittags von 2 bis
6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines können an
jeden Haushalt 4 Kerzen zum Preiſe von 4,50 M. für vier
Stück, ferner an jede Perſon aller Haushalte *8 Pfund Bratfett
zum Preiſe von 6 M. für das halbe Pfund, 1 Doſe Malzextrakt
zum Preiſe von 4,80 M., 50 Gr. Trockenei (Erſatz für 5 Eier)
zum Preiſe von 4 M. und eine 1 Kilodoſe Roßgoulaſch zum
Preiſe von 11 M. oder eine Kilodoſe Fleiſch und Wurſtkon-
ſerven zum Preiſe von 8 M. abgegeben werden. Die Roßfleiſch-
konſerven ſind auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe und unter
ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt worden.

Ablieferung der Zuckermarken. Jn Verfolg unſerer
Bekanntmachung vom 15. September 1920 wird hiermit noch-
mals darauf hingewieſen, daß die Kleinhändler verpflichtet ſind,
die September-Zuckermarken (Monatsmenge 500 Gr.) ſpäteſtens
bis zum 21. September bei dem Großhändler geſammelt abzu
liefern. Später zurückgereichte Zuckermarken werden von dem
Großhändler nicht angenommen, da dieſelben beauftragt ſind,
auch ihrerſeits die Marken umgehend der ProvinzialZuckerſtelle
zwecks Gutſchrift zu überſenden.

Die Ausgabe der Einfuhr-Zuſatzkarten Nr. 29——-32 für Speck
erfolgt in nächſter Woche in den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen
zugleich mit der Ausgabe der Brotmarken.

Nährmittel- und Brotaufſtrichverteilung in der Woche
vom 20.--25. September. Gemäß Bundesratsverordnung vom
25. Sept. /4. Nov. 1915 werden auf Warenkundenliſte an jede
eingetragene Perſon abgegeben: 70 Gramm Nudeln zum Preiſe
von 0,30 M. für 70 Gr. gegen Abtrennung der Marke 558,
34 Pfund Kunſthonig zum Preiſe von 7,20 M. für das Pfund
(loſe), zum Preiſe von 7,80 M. für das Pfund (i. Pack.) gegen
Abtrennung der Marke 555 des Warenbezugsſcheines Nr. 31.

Abgabe der kondenſierten Milch in Doſen betreffend.
Für die Woche vom 20. bis 26. September hat die Abgabe der
kondenſierten Milch in Doſen an die Jnhaber der Milchtarten
der Klaſſe I gegen Abtrennung der Sondermilchmarke B und an
die Jnhaber der Milchkarten der Klaſſe III gegen Abtrennung
der Sondermilchmarke S zu erfoigen. De abgetcennten A
ſchnitte ſind kis Dienstag, den 28. Septemler einzure'chen.

Die Kartoffelverſorgung für den kommenden Winter
und das Frühjahr bildet zurzeit die Sorge aller Hausfrauen
und Familienväter. Es handelt ſich dabei um die Frage: woher
begieht man die Kartoffeln und was koſten ſie Es iſt
weniger der Bezug als der Preis, der zu Beſorgniſſen Anlaß
gibt, denn Kartoffeln werden nach der immerhin guten Durch
ſchnittsernte wohl genügend zu haben ſein, jedenfalls aber zu
recht hohen Preiſen. Und zwar, es ſei das auch an die

ſer Stelle beſchämend zum Ausdruck gebracht, nachdem bereits
in einem Eingeſandt in der geſtrigen Nummer unſerer Zeitung
auf das ſchwierige Ernährungsproblem der Gegenwart hinge
wieſen wurde, durch die Schuld unſerer Regierung.
So kommt z. B. aus Altenburg die Meldung, daß Aufkäufer
der Reichskartoffelſtelle in Altenburg und Umgegend 270 000
Zentner Kartoffeln zum Preiſe von 82 Mark für den Zentner
aufgekauft haben. Darob herrſcht in der Thüringer Preſſe mit
Recht allgemeine Entrüſtung, weil in ganz Thüringen nirgends
mehr als 20--25 Mark für den Zentner Kartoffeln bezahlt
werden, und die Reichskartoffelſtelle, die doch darauf bedacht
ſein müßte, dem Volke die Lebensmittel zu verbilligen, durch
das Verfahren ihrer Aufkäufer ganz ſyſtematiſch die Preiſe in
die Höhe treibt. Kann man ſich unter dieſen Umſtänden wun
dern, wenn im Laufe dieſer Woche hier von Händlerſeite
35 Mark für den Zentner Kartoffeln gefordert wur
den und daneben noch 1,50 Mark extra pro Zentner für die Zu
führung? Wie ſoll da die werktätige Bevölkerung, wie ſollen
vor allem Familien mit zahlreichen Kindern ihren Bedarf an
Kartoffeln decken? Der Betrag, den unter den gegenwärtigen
Verhältniſſen die Familienväter für die Kartoffeln anzulegen
haben werden, geht in die Hunderte. Es muß anerkannt
werden, daß von den Landwirten durchweg für die Kar
toffeln nicht mehr gefordert wird, als ihnen gebührt. Deshalb
iſt es umſomehr bedauerlich, wenn ein ſo wichtiges Nahrungs-
mittel, wie es die Kartoffel iſt, durch den Handel bzw. die
Reichskartoffelſtelle in erſchreckender, in ihren Folgen
noch gar nicht abzuſehender Weiſe verteuert wird. Welche
Summen, nebenbei bemerkt, bei den allzuhohen Kartoffel-
preiſen vergeudet werden, mag man aus dem Altenburger
Vorgange erſehen. Da die dort in Frage kommenden 270 000
Zen mmer Kartoffeln nach durchaus glaubwürdigen Angaben
mindeſtens um 7 Mark pro Zentner billiger zu haben waren,
ſind aus den Taſchen der Einwohner 2 Millionen Mark mehr
herausgeholt worden, als nötig geweſen wäre b.

Eine gewerkſchaftliche Organiſation für die berufliche
Kranken- und Wohlfahrtspflege iſt ſoeben in Berlin (N. 58, Schön
hauſer Allee 180) entſtanden nach entſprechender Umwandlung
der Grundlagen der ſeit 1903 beſtehenden weitverzweigten
Standesvertretung des Krankenpflegeperſonals. Die begrün-
dende Sitzung im Verliner Rathauſe war von namhaften Ver
tretern aus Bayern, Württemberg, Baden, Sachſen, Rheinland,
Weſtfalen und Brandenburg beſucht. Dem Anſchluß an den kon
feſſionell und parteipolitiſch neutralen Deutſchen Gewerkſchafts-
bund (Vorſitzender: Preußiſcher Wohlfahrtsminiſter Stegerwald),
insbeſondere den Geſamtverband deutſcher Beamtengewerk-
ſchaften, wurde lebhaft zugeſtimmt. Zum Vorſitzenden wurde der
auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege und ſozialen Fürſorge be
kannte Stadtverordnete Streiter- Berlin gewählt. Fach-

ruppen wurden errichtet u. a. für die Kranken- und Frrenpflege,
as Wohlfahrts, Erziehungs und ſoziale Fürſorgeweſen, die

Hebammen, Säuglingspflegerinnen, Kindergärtnerinnen (Hort-
nerinnen), das Desinfektions-, Bade- und Maſſageweſen, die
Laboratoriums- und Röntgentechnik uſw. Die Verſchmelzung
mit Einzelverbänden dieſer Verufsgruppen iſt in die Wege ge
leitet. Als Fachzeitſchrift dient weiterhin die im 17. Jahrgang
erſcheinende Monatsſchrift Deutſche Krankenpflege“. Für die
ſtaatlicherſeits zu regelnde Berufsausbildung und eine neuzeitliche Reform der Pootüchen, provinzigalen und kommunalen

Beſoldungsordnungen wurden nach eingehenden Vorträgen ein-
heitliche Grundſätze vereinbart.

Im hieſigen Diakoniſſenhauſe findet am morgigen Sonn
tag um 10 Uhr vormittags Schweſtern-Einſegnung
ſtatt, die mit dem Jahresfeſt des Hauſes zuſammenfällt.
Die Feſtrede wird der Vorſteher des Diakoniſſenhauſes in
Stettin, Dr. Saltzwedel, halten.

Das diesjährige Herbſtmiſſionsfeſt für die Halleſchen
Gemeinden findet am Mittwoch, den 22. September in der
Paulusgemeinde ſtatt. Miſſionsſuperintendent Schumann,
der viele Jahre in dem früheren DeutſchOſtafrika gewirkt hat,
wird um 5 Uhr in der Pauluskirche predigen und am Abend
m 8 Uhr im Paulusgemeindehaus einen Lichtbildervortrag

ten.
Familienabend im Evangeliſchen Bund. Nach langer

Pauſe veranſtaltet der Evangeliſche Bund einen Familienabend
unter Mitwirkung des Stadtſingechors am Dienstag, den
21. September, abends 8 Uhr im „St. Nikolaus“, Nikolaiſtraße.
Generalſekretär Ahlemann, der den meiſten Mitgliedern
von ſeiner früheren Tätigkeit hier noch bekannt ſein wird,
ſpricht über „Die Oſtmark und ihr Todeskampf'“.
Der Eintritt iſt frei.

Ueber „Eine Himmelskolonie auf Erden“ ſpricht
P. Winterberg am nächſten Sonntag abends 834 Uhr im
Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik, Theater und
Lehrberuf. Zum Abſchluß des 21. Schuljahres findet Sonnabend
abend 7 Uhr und Sonntag früh 2410 Uhr die große Seminar-
prüfung für Muſiklebrer ſtatt, zu denen 3 Schüler zugelaſſen ſind.
Als Prüfungskommiſſar fungiert Kgl. Muſikdirektor a
Zuſchneid, Vorſtandsmitglied des Verbandes der Direktoren
deutſcher Konſervatorien und Muſikſeminare. Am Dienstag und
Mittwoch folgen die Prüfungen für Schüler aller Klaſſen, durch
welche die Reſultate in allen Fächern feſtgelegt werden und zu
gleich auch die Schüler an öffentliches Vorſpielen gewöhnt werden.
Weiter ſind drei 7ffentliche Prüfungs-Aufführungen geplant und
zwar am 29. September das große Jahresſchlußkonzert
im Saale der Lage (Albrechtſtraße) mit Werken für Orcheſter,
Chor. Jnſtrumental- und Geſangs-Soli- und Enſembles. Nach
den Ferien folgen dann zwei Aufführungen im Konſervatoriums

ein Vortragsabend für vorgeſchrittene Schüler, der dritte
lbend für Schüler aller Klaſſen. (Näheres folgt durch Anzeige.)

Halleſches Streichquartett (Konzertmeiſter Verſteeg,
Bohnhardt, Mürau, Weiſe). Die II. Halleſche
Kammermuſik findet Donnerstag, den 30. September in der
Loge zu den 5 Türmen (Albrechtſtraße) ſtatt und zwar mit
Streichquartetten von Mozart und Schubert. Dauerkarten
(Stammplätze) werden noch abgegeben bei Reinhold Koch Alte
Promenade 1 a.

ConſéeTrunk-Liederabend. Der Münchener Bariton
Oskar Conſéèe'wird gemeinſam mit dem Komponiſten Richard
Trunk am 29. September in der Loge zu den 3 Degen,
Paradeplatz, einen Liederabend mit neuzeitlicher Lhrik geben
und zwar mit Liedern von Max Schillings, Richard Wetz und
Richard Trunk. Von letzterem gelangt u. a, ein Liederzyklus
nach Dichtungen von Paul Verlaine an dieſem Abend zur Erſt
aufführung. Karten bei Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a.

Ein neuer Geigenkünſtler, der Ungar Fery Lorant,
dem der Ruf eines erſtrangigen Virtuoſen vorausgeht, wird
ſich am 1. Oktober im „Mozartſaal“ hier zum erſten Mal
vorſtellen. Karten bei Heinrich Hothan.

Claudio Arrau Konzert. Trotz ſeiner 16 Jahre gehört
der junge, in Deutſchland ausgebildete Chilener zu den be
deutendſten lebenden Pianiſten. Sein letzter Halleſcher Klavier
abend (Februar 1919) erregte eine für Halle ungewöhnliche
a iſterung. we L r Zudrang gu rechnen iſt,

rſorge man ſich rechtzeitig mit Karten bei ReinAlte P 1 a. veldDer Hof- und Domchor aus Berlin befindet ſich zurzeit
auf einer großen Kongertreiſe durch die Schweig an
ſeiner Rückreiſe am 7. Oktober auch in Halle ein. Karten bei
vebnrich Jgn. ß

Hedwig Nettebohm, unſere einheimi berüſtellerin plaſtiſcher Tangkunſt, hre e Dar
den

c



D. September unter Mitwirkung einiger Schülerinnen einen
Tanzabend im Saale der „Saalſchloßbrauerei“.
Näheres in der heutigen Anzeige.

Tanzabend SchmidtValentin. Wir weiſen auch an dieſer
Stelle nochmals auf den von Frau M. Schmidt Valentin hier er
anſtalteten und am Montag, den 20. d. M. im Mozartſaal ſtatt
ren Konzert- und Tanzabend hin. Die Bedeutung dieſer

t ſtaltung liegt vor allem darin, daß dem Publikum die
neueſten und modernen Geſellſchaftstänge in vorbildlicher Weiſe
en bre werden. Karten ſind noch an der Abendkaſſe zu

en.
Aus dem Zoologiſchen Garten. Hat die ſogenannte Saiſon

auch dem Kalender nach mit dem 15. September ihr Ende er
reicht, ſo iſt der Beſuch des Gartens doch nach wie vor noch
ebenſo empfeblenswert. Zumal. die Witterung noch gut und
warm genug iſt, ſo daß die Tiere noch nicht in ihre Winter
quartiere gebracht zu werden brauchen, finden die Beſucher noch
mmer voll beſetzte Gehege. Außerdem iſt unſer Zoo ja nicht nur
ein Tiergarten, ſondern auch ein landſchaftlich ſchöner Park.
Gerade jetzt, wo der Herbſt die Bäume mit ſeinen bunten Farben
zu ſchmücken beginnt, bietet unſer Zoo die herrlichſten Bilder, an
denen ſich das Auge auch des verwöhnteſten Naturfreundes zuerfreuen vernmag, i doch der Herbſt, nicht minder als der Früh

ling, ein Meiſter der Farben. Und dieſes Talent kann er gerade
an dem reichen Baumbeſtand unſeres Gartens zeigen. Sonn
tag nachmittag 338 Uhr Konzert vom Philharmoniſchen Orcheſter.

(Näheres ſiehe Anzeige.) uPaletotmarder. Am 31. Auguſt wurde in einem gaſſer

haus in der Leipziger Straße ein beſonders weiter Herrenſport
mantel, gelblichgrün, im Anhänger die Firma Zinsmann, Leipzig,
vorn zwei ſchräge' Taſchen, innen zwei Seitentaſchen, ſeidenes
Futter in der Mantelfarbe. An Stelle des geſtohlenen Mantels
iſt ein ganz minderwertiger aus leichtem grauen Lodenſtoff zu
rückgelaſſen worden. Jn letzter Zeit ſind eine ganze Anzahl
Ueberzieherdiebſtähle in Kafſees und beſſeren Schankwirtſchaften
vorgekommen. Es empfiehlt ſich im eigenen Jntereſſe, daß die
Gaſtwirte, Kellner und Gäſte auf verdächtige Perſonen achten und
ihre Feſtn hme veranlaſſen.

Stadttheater. Heute, Sonnabend, abends 736 Uhr wird
die Operette „Hoheit tanzt Walzer“ wiederholt. Sonntag nach-
nittag 8 Uhr gelangt als Volksvorſtellung bei ganz kleinen
Preiſen von 1 bis 3 M. das Luſtſpiel „Femina“ von Roſſem und
Soesmann zur Aufführung. Sonntag abend 7 Uhr „Tann-
häuſer“, Montag 7 Uhr „Als ich noch im Flügelkleide“, Diens-
tag „Fra Diarolo“, Mittwoch „Dr. Klaus“, Donnerstag „Der
Waffenſchmied“, Freitag „Tannhäuſer“, Sonnabend „Königs-
kinder“.

Provinz Sachſer
Gedenktage für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen
vom 20. bis 26. September.

20. September 1860 geb. zu Frankfurt am Main Geh. Re
gierungsrat Dr. phil, Richard Feſter, o. Prof. für Geſchichte
des Mittelalters und der Neugeit an der Univ. Halle. 1886
geb. Cecilie, Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches und
Kronprinzeſſin von Preußen, geborene Herzogin von Mecklen-
burg-Schwerin. 1904 promovierte in Münſter (Weſtf.)
Dr. ver. polit. Hans Gehrig, Prof. für Staatswiſſenſchaft
an der Techniſchen Hochſchule in Hannover, 1909--12 Privat
dozent an der Univ. Halle (geb, 22. 8. 1882 Homberg, Reg.-Bez-
Kaſſel).

21. September 1835 geb. zu Würzburg Geh. Medizinalrat
Dr. med. Karl Eberth, 1881-95 o. Prof. für Hiſtologie und
vergleichende Anatomie und 1895--1911 für Pathologie und
pathologiſche Anatomie an der Univ. Halle. 1699 geb. zu
Merſeburg Heinrich Karl v. Tümpling auf Blöſien.
1741 geſt. Carl Melchior v. Boſe, Stifts- und Konſiſtorialrat
in Merſeburg, Domherr und Senior des Hochſtifts Merſeburg.

23. September 1728 geſt. Chriſtian Thomaſius.
1754 geb. zu Erfurt Magiſter Johannes Joachim Beller-
mann, 1784-1794 Prof. der hebräiſchen Sprache am Rats-
gymnaſium in Erfurt, auch Prof. an der Univ. daſelbſt,
1794 1804 Direktor des Ratsgymn., 1804——-28 Direktor des
Gymn. zum Grauen Kloſter in Berlin, bis 1842 auch re an
der Univ. daſelbſt. 1846 geb. zu Hämelſchenburg Ernſt
Fiſcher, Pfarrer in Groß-Vahlberg bei Dettum in Braun
ſchweig, Verfaſſer theologiſcher Schriften. 1852 geb. zu Ham-
burg Geh. Regierungsrat Dr. phil. Philipp Strauch, o. Prof.
für deutſche Philologie an der Univ. Halle, 1912/13 deren Rek-
tor. 1870 geb. zu Erfurt Robert Hillmann, Schriftſteller
und Redakteur des Theaterboten in Erfurt. 1905 geſt. zu
Halle Prof. Dr. med. Karl Grunert, 1896-1905 Privat
dogent für Ohrenheilkunde an der Univ. Halle. 1915 geſt, zu
Halle Geh. Mediginalrat Dr. med. Hermann Schmidt-
Rimpler, 1901--16 o. Prof. für Augenheilkunde an der Univ.
Halle (geb. 80. 12. 1888 Berlim).

24. September 1813 geb. zu Gera (Reuß) Dr. phil. Her
mann Weißenborn, 1840—-48 Privatdogent und 1843--50
a. o. Prof. für klaſſiſche Philologie an der Univ. Jena, 1846
auch Vizedirektor des Archäologiſchen Muſeums, 1850--77 Lehrer

und Oberlehrer am Gymn, in Erfurt, 1867——86 erſter Biblio-
thekar an der Königl. Bibliothek daſelbſt, philologiſcher Schrift
ſteller (geſt. 16. 1. 1 86 Erfurt. 1856 geb. zu Hildburghauſen
Dr. phil. Otto Knmopf, a. o Prof. für Aſtronomie an der Univ.,
Jena. 1861 geb. zu Helmſtedt Geh. Hofrat Dr. phil. Robert
Fricke, Prof. für Mathematik an der Techniſchen Hochſchule
in Braunſchweig. 13870 geb. zu Halle Geh. Medizinalrat
Dr. med. Willh Anſchütz, o. Prof. für Chirurgie an der Univ.
Kiel, früher Aſſiſtent an der Mediziniſchen Klinik in Halle.

25. September 1852 geb. zu Nehren Geh. Regierungsrat
Dr. phil. Hans Vaihinger, o. Prof. für Philoſophie an der
Univ. Halle. 1854 geb. zu Wilhelmsberg in Oſtpreußen Geh.
Medizinalrat Dr. med. Fritz von Bramann, 1890--1918
o. Prof. für Chirurgie an der Univ. Halle (geſt. 26. 4. 1918
Halle). 1892 promovierte in Leipzig zum Dr. phil. Dr. iur.
Paul Langheineken, o. Prof. für Zivilprozeßrecht, Straf
recht, Strafprozeßrecht und mathematiſche Jurisprudenz an der
Univ. Halle (geb. 3. 4. 1865 Chemnitz),. 1903 geſt. zu Wernige-
rode Dr. med. Richard Pott, 1876-—83 Privatdozent und
1883--1908 a o. Prof. für innere Medizin und Kinderheilkunde
an der Univ. Halle.

26. September 1831 geb, zu Braunſchweig Geh. Regierungs
rat Dr. phil. Karl Freytag, 1875--1908 a. o. Prof. fürſpegielle Tierzuchtlehre und landwirtſchaftliches Rechnungs-
weſen an der Univ. Halle. 1859 geb.
Dr. phil. Ernſt Anemüller, Direktor der Landesbibliothek
in Detmold. 1868 promovierte in Leipzig Hofrat Dr. phil.
Karl Cappeller, a. o. Prof. für Sanskrit an der Univ.
Jena (geb. 2. 3. 1840 Alexkehmen in Oſtpreußen).

s. Quedlinburg, 17. Sept. (Schadenfeuer Geſtern
abend entſtand in der Scheune des Landwirts Louis Kadecke
im benachbarten Weſterhauſen ein Brand, der ſich ſchnell
über das ganze Gehöft ausbreitete und auch das angrenzende
Anweſen der Witwe Schwarzwalder in Flammen ſetzte.
Beide Gehöfte wurden ſamt den wertvollen Erntevorräten voll-
kommen vom Feuer vernichtet, nur das Vieh konnte gerettet
werden. Jnfolge des Windes beſtand große Gefahr für die
angrenzenden Gehöfte der Landwirte Robert König und Fried-
rich Hartmann, doch konnte die Ortsfeuerwehr im Verein mit
den Wehren von Warnſtedt und Vr.Börnecke das Weitergveifen
des Brandes verhüten.

n. Köthen, 18. Sept. Die Kartoffelſchwierigkeiten) haben hier bereits zu einem Einſchreiten der Ver
braucher geführt. Vertreter des Beamtenbundes, der Angeſtellten,
Gewerkſchaften, Eiſenbahner und Betriebsräte forderten, daß ſo
fort Schritte zur Senkung der hohen Kartoffelpreiſe unter-
nommen werden. Wenn die geſetzlichen Mittel nicht zum Ziele
führen, würden ſie ſofort zur Selbſthilfe ſchreiten. Ein
Preis von 12 bis 15 M. ſei völlig genügend. enn die Organi-
ſationen der Landwirte nicht ſelbſt einlenken, hätten ſie das
Schlimmſte zu gewärtigen.

Weimar, 18. Sept. (Zum ſtaatlichen Aufbau
Thüringen s.) Dem vom Staatsrat von Thüringen ſ. Zt. ge
gebenen Verſprechen, weiteſte Volkskreiſe und Sachverſtändige
beim Auf- und Ausbau des Staatsweſens heranzuziehen, kommt
die Regierung jetzt nach, indem ſie die aus Sachverſtändigen ge
bildeten Kommiſſionen zur Beratung des künftigen Gemeinde-
und Kreis rechts einberufen hat; bei dieſer wichtigen, in
Jena ſtattfindenden Tagung wird man die Pläne für den Ent-
wurf des geſamten Gemeinderechts aufſtellen. Die Verhand
lungen werden ſich in der Hauptſache um eine vom General-
e des Verbandes Rheiniſch Weſtfäliſcher Gemeinden,

ürgermeiſter Kuth in Köln bearbeitete Denkſchrift, betreffend
die Einführung der rheiniſchen Bürgermeiſtereien bezw. weſt
fäliſchen. Aemter in Thüringen, gruppieren. Zum Plan eines
Geſetzentwurfs über die allgemeine Landesverwaltung
in Thüringen liegen bereits die Hauptleitſätze nebſt Erläute-
rungen dazu bor. Weiter wird die Tagung berufen ſein, zu den
Hauptleitſätzen zum Plan für den Entwurf des geſamten
Gemeinderechts Stellung zu nehmen.

Eifenach, 17. Sept. (Ein greifen von Nothelfern
bei Großbränden in Thüringen.) Vor kurzem brach
auf dem Holzlagerplatz und Sägewerk der Firma Borchardt in
Eiſenach ein Großfeuer aus, das außerordentlich ſchnell um ſich
griff und dadurch beſonders gefährlich zu werden drohte, da auf
den angrenzenden Grundſtücken gleichfalls leicht brennbare
Gegenſtände in großer Menge lagerten und die anſtoßenden
Häuſer nur Fachwerkbauten waren. Erſchwerend kam hinzu,
daß durch die ungünſtige Lage des Grundſtücks die Waſſerver-
ſorgung ſehr wangelhaft war. Zur Unterſtützung der Feuer-
wehr traten auch 30 Nothelfer in Tätigkeit, bis es gelang, das
Feuer zu dämmen. Bereits einige Zeit vorher hatte die Tech-
niſche Nothilfe ſchon einmal bei einem Brande in Thüringen
wertvolle Dienſte geleiſtet. Jn Jlmenau war nämlich in dem
Gaſthaus „Zur Eintracht“ Feuer ausgebrochen und die dortige
Ortsgruppe hatte 25 Nothelfer ſofort für Löſcharbeiten zur Ver-
fügung geſtellt.

Leipzig, 17. Sept. (Aus Verſehen ermordet.)
Wegen Mordes und ſchweren Raubes iſt vom Schwurgericht
Halle a. S. am 26. Juni der 24jährige Bergmann Willi Ha ake
zum Tode verurteilt worden. Er hat am I. November 1919 in
der Gemarkung Eisleben den Muſiker Gerſtenberg aus Eis
leben ermordet und die Leiche im Felde vergraben, wo bei der
Frühjahrsbeſtellung gefunden wurde. Geplant war der Mord
auf einen Bergwerksdirektor, welcher eine größere Summe Geld

für Ortsgeſchichte und Heimatkunde

zu Rudolſtadt Prof.

bet ſich fuhrte; in der Dunkelheit hat der Angeklagte jedoch di
Perſonen verwechſelt. Haake hat dem Ermordeten noch die uht
und andere Wertſachen geraubt. Die Uhr bekam der 19jähriFördermann Walter Bernhardt aus Eisleben, welcher dung
dasſelbe Gericht wegen Begünſtigung zu 1 Jahr 8 Monaten Ge
fängnis verurteilt worden iſt. Gegen das Urteil hatte nur Haet,
Reviſion eingelegt. Da ſie nur unbeachtliche Prozeßrü e
enthielt, erkannte das Reichsgericht auf Verwerfung e
Rechtsmittels.

vH. Sportberthhte,
Der Halleſche SFußballſport des Sonntags
Da der 9 und 10. Ligaverein noch immer nicht feſtſteht und

außerdem Halle 96, Boruſſia und Sportverein 98 Spieler für die
Verbandsmannſchaft, die morgen ein Uebungsſpiel in Dresden
ſpielt, abgeben ſo kommt der Fußballſport recht kur
Nur zwei Verbandsſpiele werden ſtattfinden. Sport freunde.
Kalle empfangen den V. f. L. Merſeburg. Beide Mann.
ſchaften werden annähernd gleich ſtark t Trotzdem halten wi
zu Sportfreunde, die auf eigenem Platze ſpielen und glauben
daß ſie die beiden Punkte glatt nach Hauſe bringen werden.
Auch im zweiten Spiel, wo Wacker und Sportverein h.
Naumburg aufeinanderſtoßen, ſollte der Sieg feſtſtehen. Die
Blauweißen re auch dieſes überlegen gewinnen.Außerdem findet noch ein aereſthi gung zwiſchen

Preußen- Halle und Sportvereinigung Weißen,
fels ſtatt. Schon zweimal hatten ſich beide Mannſchaften ge
meſſen und ſtets iſt Weißenfels Sieger geblieben. Auch morgen
ſollte das Reſultat nicht anders ſein. r Sieger des Svieles
rückt als 9. Ligaverein in die Sonderklaſſe auf, während der
Unterlegene noch ein Spiel gegen Bitterfeld austragen muß.

V. f. L. Halle 96 gegen V. f. B. Leipzig.
Da Halle 96 und V. f. B. beide je 2 Spieler für die Ver

bandsmannſchaft abgeben müſſen, ſo ſind ſie in den Verband
ſpielen ſpielfrei geblieben. Von Halle 96 ſpielen Förderer
und Burghardt, vom V. f. B Edy und Hofmann. Beide
Mannſchaften treten ſich alſo unter gleichen Bedingungen gegen
über. Das Spiel findet auf dem Sportplatz in Leipzig ſtatt.

Die Mitteldeutſche Verbandsmannſchaft in Dresden.
Morgen untergzieht der V. M. B. V. ſeine diesjährige Pokal-

mannſchaft einer Prüfung, indem er ſie gegen eine Dresdner
Städtemannſchaft ſpielen läßt. Von Halleſchen Spielern ge
hören Förderer und Burghardt von Halle
Meißner- Boruſſia und Gäbelein Sporiver-
ein 98 der Auswahlmannſchaften. Die Verbandself erſcheint
ſehr ſtark und wird ſicher der Mitteldeutſchen Verband würdig
vertreten. Der Torwart, ſowie Mittelläufer und Rechtsaußen
ſollen erſt noch ausgeprobt werden, da fie zum erſten Male
repräſentativ ſpielen. Leider muß der Verband auf Wölbing und
Tölke verzichten, die beide krank ſind.

Sportfreundeplatz. Das bereits geſtern angemeldete Spiel
der Ligamannſchaften V. f. L. W t gegen Sportfreunde
findet nicht um 4 Uhr ſtatt, ſondern pünktlich 3 Uhr.

Unſere Vorausſagen
Karlshorſt. 1. R. Polka--Anruf; 2. R. Ehlfchen-—Slota

Liba; 3. R. Memento-Kiefer; 4. R. Laubfroſch-Sula; 5. R.
Brünella--Hunding; 6. R. Wind--Henricus; 7. R. Aladar--
Glückskind.

Hamburg-Großborſtel. 1. R. Luſa--Atinama; 2. R. Heide-
lerche--Tarifa; 3. R. Mondnacht--Reſi; 4. R. Stall Oppen-
heim--Perlſchnur; 5. R. Balaleika--Wolpoto; 6. R. Cottbu?-
Stall Beit; 7. R. Herzegowina--Sinn Fein.

Leipzig. 1. R. Georgiag--Crocus; 2. R. Waſſerperle--Stern
bild; 3. R. Mauſi--Jock Effen“ i 4. R. Georgios-Friedensfürſt;
5. R. Cavatine--Berber II; 6. R. Auer--Feba; 7. R. Neulüß-
Hüteger.

Mülheim-Duisburg.
lob-Ripi;
5. R. Caliari--Caſſierer;
hard--Muſette.

München-Riem. 1. N. Caramelle--Cho; 2. R. Fügesghar
mat--Blauſchwarz; 3. R. Perſicus--Sandſchack; 4. R. O-Fan--
Jſtria; 5. R. Waſſertropfen--Szepike; 6. R. Opanke--Eggen
felden; 7. R. Soligaſt--Raduleſti.

1. R. Serenade--Toni; 2. R. Eigen-
3. R. Toiſon--Parma; 4. R. Albani--Einbruch;

6. R. Amor--Daddy; 7. R. Wul

Auf der Rennbahn ſind bereits die erſten Pferde einge
troffen und zwar Sandſchack, Segantin, Kantinier
und Ranunkel, Beſitzer Schulz. Die Rennen ſelbſt ver-
ſprechen großen Sport, da annähernd 130 Pferde am Freitag
und Sonntag laufen werden.

Otto Kummor,
Sprrialgezehäft einer Genfer und Glazhütter fachen

Noderns Zimmeruhren,

Wetterbericht
Soettervorberjage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

onntag: Zunehmende Bewölkung, zunächſt noch trocken, wärmer.

Soeben erſchienen:

Kalenöer füC r Halle, Saalkreis und Umgebung
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Der in ſtakklicher Buchform, Größe 21514 em, hergeſtellte beliebte Kalender wird dieſes
Jahr infolge des beſtehenden Mangels an guken Heimakkalendern ſehr viel verlangt.
Es empfiehlt ſich daher, den Kalender ſofort zu beziehen, was durch Einſendung des
nebenſtehenden Beſtellſcheines geſchehen kann. Auch die Zeikungsträger der Halleſchen
Zeitung nehmen Beſtellungen enkgegen und bringen den Kalender ins Haus. Außerdem
iſt der Kalender in allen beſſeren Buchhandlungen und Papiergeſchäften, ſowie in der

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Jeitung, Leipziger Straße 61/62, zu haben.
2.

r IIIIIIIIIIIIDer beliebte Familienkalender koſtet nur Mk. L.
tet

Name

P



Hommerz- u. Privat-Bank, Abt. t. Gos,Aktienkapital und Reserven HK. 250 000 do 7
filiale Halle a. 9, Postsfrasse 12

Tel. 1382, 1383, 1692

Auskübrung I hanbwäsvigen Gevehälte.

Stellen Kngebote d
8

geiſtungsfähige, modern eingerichtete

förderwagen-f ahnt

cks Ausdehnung ihres Ab ebietesſucht zwe deelgnete Ti 3 lavseste

I

zu den maßgebenden Stellen erer
en in direkter Verbindung ſtehen, ſodaße laufender Aufträge gewähr-

tet werden kann. Platzvertretung aus-
re Milhrliche ſchriftliche Anerbieten unter
alle an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

rieb

gur ſelb ändigen Fiübrung einer 2000gert roßen Rübenwirtſchaft mit Neben
zut und Brennerei wird zum 1. April n. Js.
heſtens empfohlener

ſandw. Hekriebsleiter

I geſucht.
sführlicher Lebenslauf und Zeucidrſſten unter Z. 4158 an die s a

ſelle d. Ztg. erbeten.

nis
äfts

Jnſpektor,
feine mwerh, evgl., nicht unter 25 Jahre alt, muß

l ſelbſtändig disponieren können, hier auf dema. S. dauptgute wohnen und ein Nebengut mit
rabeö. hewirtſchaften, z. 1. Oktober geſucht. Zeugnis-

MNWſhriften und Gehaltsanſprüche erbittet
wſſeſ

Rittergut Gotha bei Eilenburg.
R. Hoſfſmann. Güterdirektor.

Generalvertretung allererster
Motorpflog fabrik

ſucht zum baldigen Eintritt tüchtigen

jüngeren Herrnzum Beſuch aus Kundſchaft. e
Herren mit ren eziehungen zur Land-V bietet ſich angenehme u. ſelbſtändige

Poſition mit Gelegenheit zu ſpätererBeteiligung
lusführliche Angebote unter Z. 4150 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Fran und Männer

an allen Plätzen finden guten
Verdienſt durch den Verkauf
eines beliebten und gut einge
führten Volkskalenders.,

Näheres durch

Otto Thiele, Halle-Saale,
Leipzigerſtraße 61/62.

nene

W=J--J=J——ZJ

Suche zum 1. Oktober oder ſpäter eingchiſges in allen Zweigen eines Landhaus
haltes erfahrenes

Wirtſchaftsfräulein
bei hohem Gehalt. Keine Leutebeköſtigun
Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen u. Sillt er

Frau Gutsbeſitzer Meissner,
Großlübs, Poſt Prödel (Bez. Magdeburg

Suche zum 1. Oktober bei Familienanſchlurn ochen und allen häuslichen recuet

2Stütze.
Merten erbittet mit Zeugn. u. Gehaltsford.

Frau Gertr. Günther,
Gut Staupitz bei To

Telefon Schildan

Ich ſuche füu einem rot F rer zum 1. Oktober

Scholarin
Angbete grtetzn unter T. 4155

ftsſtelle d
In Eat

verkäufe

Leiſtungsfäbhige Ge
treide- u. Futtermittel
großhandlung ſucht an
allen Plätzen tüchtige

Aufkäufer
für Hack- und Hülſen-
früchte. Angebote unter
T. X. 1320 an Johann
Friedr. Vilers Annonc.
Expedition, Magdeburg.

Tüchtigen
Hriſeurgehilfen u.

Haararbeiter
ſucht ſofort TheodorBötteher, Srfurt,
Daberſteder Straße 83. R

Tücht. Mädthen,
das etwas kochen kann,
und ein Zweitmädchen,

Alter

Haus Lumpen
Bücher und Zeitungen
Papier Abfälle

Strickwolle, Eisen, Metalle, Fello usw.
prdieh'sehsten Tagespreis e.

Paul Mende,
m ohpro du Groß Handlung.

Annahmestelle für Halle-Nord
Gr. Brunnenstr. 68.

Zahle für
LKg 60

Kg 70Kg 40

Markt 11. Tel. 2409.

Tel. 3440.

das Anderller iſt u. etwas
nähen kann, z. 1. Okt. geſ.

Frau Prof. Sehulg,
Reilſtraße 89 b.

rc ötellen- Geſuche

ne jg. Sch ma
ſucht Stellg. bei Arzt od.
in Privatklinik. Off. erb.
unter Z. an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Zeitung.

Aeltere beſſere

Landwirtswitwe
ſucht in einem frauenloſ.
Gutshaush., auch Bauern-
gut, ſelbſtändigen

Wirkungshkreis.,
Angeb. unter Z. 4156 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

7 c

Brovning-Jagdgewehr

Ja erte OffertenRudoltJ Brüderſtraße 4. e W e a

S. Pſfferling,
5 eS S eh

Von Sonntag, den 19. d. Mts. ab ſtehen große Trausporte
allerbeſter belg. u. däniſcher

Arbeitspferde,
worunter r erſtklaſſige Zuchtſtuten

ch befinden, ſowieengliſche und Oldenburger

Wagenpferde
bei mir zum Verkauf. Außerdem iſt
eine ſehr große friſche Auswahl

ſchwerſter amerikaniſcher

Maultiere
eingetroffen.

Halle a. S.,

Francke
ſtraße 17.

e

8 e

Salon,
Mahagoni, roter Plüſch, ſehr gptmit ſämtlichem Zubehör inkl. Gardinen preis-
wert zu verkaufen. Beſichtigung erbeten bei

Herm. EIisaesser,
Prieſter bei Nauendorf (Saalkreis).

Säckee
aus Papiergewebe für

Kartoffeln,
5wiebeln,

c

Gemüſe uſw.,
in großen Poſten ſchnell lieferbar,

offerieren
Vereiuigto ſah J Jutewaren-Fabriken,

Berlin O. Wo Greiſswalderſtr. 80.

Telef. Kgſt. 2961/62 Tel.-Adr. Jutewarenfabrik.

Garl Beiselen, Hunstdüngerfabrik,
SöFlingen bei Ulm a. d. Donau,

Telegr. Adr. Beiselen Söflingen.
Spezialität: Kalkstickstoff.

Billigete und sehnellste Berugequelle.

100. Zuchtvieh-Auktion
der Oſtprenß. Holländer Herdönqhgeſellſch. g.

am 30. Sept. und I. Okt. 1920
in Königsberg i. Pr.auf dem ſtädtiſchen Je

Zur Auktion gelangenca. 180Bullen u. ca. 200 Sterken
und junge Kübe unter 6 Jabren.

Verſteigerung der weiblichen Tiere:
Donnerstag,30. Sept. 1920, mittags 12 Uhr.Verſteigerung der Bullen:
Freitag, 1. Okt. 1920, vormittags 9 Ubr.

irre ſind vom 15. Sept. ab von der Geſchäfts
ſtelle d. O e Holl. Herdbuch »Geſellſch., Königs
berg i. Pr., Steindamm 67/69, koſtenl. zu beziehen.

u wugr le urg, ſchwere,edle K ormen, ſtarke Konſtitution, ſyn uberkuloiebekämpfung. Aus
nft über die Milchleiſtung der Vorfahren der

Auktionstiere wird im Auktionsbüro erteilt.
Es werden nur von Bankanſtalten beſtätigte

Schecks in Zahlung genommen. Einfuhr
erlaubnisſcheine brauchen nur von Käufern
außerhalb der Provinz beigebracht zu werden.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
yj u. ſonſtigen Beſo aungen nur bei den Jnſerenten
der Halle einng“ vornehmen zu wollen.

hochtragende u. friſchmelkende

Dienstag, den 21. d. Mts.
erhalte ich ſchwere Olbenburger

Ader- ind werfen
ſowie belgiſche

pferde
darunter prima

Zuchtſtuten.r. Köärhber, e
e a. r

9 t

Küh e
mitKälbern

ſowieJuchtvullen
ſtehen zum Verkauf.

Gustav Naundorf
Schlettau.

J

Ein Transport prima ſchwerer, hochtragender
ſowie neumilchender

Kühe, desgl. Färſen
und Sprungbullen aus der Prignitz ſteht preis
wert zum VerkaufO. Köhler, Büſchdorferſtraße 8. Tel. 1550.

Grundſtücverkauf. Landauer
Verkaufe mein an derElbe gelegenes ehemal. j in beſt. Zuſtande äußerſt

angenehmer bequemerZiegeleigrundſtück mitſandwirt n Wagem zu verkaufen.
Viebſtällen, einſt Sobn. K. Er be, Hale,

Auguſtaſtr. 10.
baus, etwa 3 Morgen

90 Antſhwagen, R
und Garten, greigu net fur
Landwirtſchaft, Geflügel
farm, Fabrik. W. Kisfeld,
Aken (Elde).

nene mod. u. wemg gefahr

vu U. Gafuiterrüben elaufend abzugeben. Pfe irre Vepargt.
J JPaul Otto T

N zu pachten od.
J Eiektr. Licht u.

Kohlenvertrieb
des Saalkreiſes.
Briketts, nur erſt-klaſſige Qualitäten, vom

Lager Flugplatz ſowte
direkt von den Gruben

empfiehlt
Paul StolI,

Flugplatz. Tel. 6324.
[C„

Aeußerſt preiswert!

Elektromotoren,
Dreh-u Gleichſtrom, bis
15 P. 8., Anlaſſer u. Zubeh.,
ſofort lieferbar, verkauft
Jng. G. Schneider,Halle (Saale), Rudolf-

Haym-Str. 33. Fernr. 1907.

Krafſtlaſtwagen,

fahrbereit, preiswert verkäuflich.
Hanſa- Lloyd Motorpflug Vertrieb,
Halle (Saale), Magdeburgerſtr. 60

Guterh.einf. Eßzimmer-
ſtühle zu kaufen geſ. Off.
unt. D. 4157 a. d. Ge-
ſchäftsſt. d. Ztg.

Mehrere 1000 Zentner

Speiſekartoffeln
e Up to date,agnum bonum, zu auf
geſ. G. A. Ische beek,Lülienvörde i. W.
Kaufe jeden Vordweiden,

Poſten
ein u. mehrjährig, ſowie
Weidenſtöcke zu höchſten
Preiſen. Albert Schmidt
Korbmöb. u. Korbwaren-
Fabrik, Weidenhandlun
S Gr. Steinſtr.
Verſchiedenes

TKaufgeſuche

Candwirt
ſuchtzur S Gutvon 200-400 Morgen

u kaufen.
raft erw.

Mitteldeutſchl., beſonders
Umgeb. v. Halle, Königr.
Sachſen. Gefl. Angeb. an
W. du Roi., Pratan,

Bezirk Halle.
Wäſche, Möbel,Kieidungsftücke,

Preiſen

Reoeeller Einkauf

Schuhwerk aller Art
kauft zu höchſten

Otto Thormann,Raffiunerieſtr. 46
5 Min. v. Hauptbahnh.

Sekt u. Weinſlaſchen

(St. 50 u. 40 eMilchflaſchen (Stück 30
kauft u. holt ab (auch von
außerh.) Emil Schatz.
Halle-Trotba, Tſtraße 17. Tel. 4180.

aller
I Felle und Härte

dureh die

Fellannahmestelle

Halle a. S.,
Henriettenstr. 31.

e euerrree
tie Ausführung der

Erdarbeiten zur Her-
ſtellung des Planums für
4 Gleiſe auf dem Ver-ebebahnhof Keine

eſtf.) ſoll öffentlich
vergeben werden. Das
Objekt beträgt rund50 000 ebmKbeeag Transport auf

1 km mit Schmalſpur und
Babhnhofsſchüttung). Ver
dingtermin im Oktober.
Datum wird im Verdin

5 miigereſte Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Vertauf
von Verdingheften, ſo
lange Vorrat reicht, gegen

e m von 5,40Mark durch die Eiſen
bahnbauabteilungRheine
(Weſtf.).

Oefen
aller Art in Kacheln u.
Eiſen liefere v. 300 an.
Reparaturen u. Reinigen
werd. billigſt ausgeführt
Carl Böhme, Ofenfabrik,
Scharrenſtr. 8. Tel. 2308.

pIanos, und
gebr.

auch auf TeilStimmungen ſ neüſtens.
H. Lüders, Mittel ſtr. 9-10

Oefen
in Kacheln und Eiſen,Reinigen u. Reparaturen.

W. Schreckenberg,Gegr. 1895. Töpfermſtr.,
Lerchenfeldſtr. 2.

Geidver erſynofhekenkapial

Für Geldgeber koſtenfreie Kapitalsunter-
bringung und koſtenfreie Bürgſchaft für Kapital
und
Auskunft bereitwilligſt.

Zinſen. (Garantiemittel 4 Millionen ark.)

Hypothekenschutzbank A. G.,
Rathausſtraße 14.

Auf ein 83

Gefl.

mit div. Nebenbetrieben
ſuche eine

I. Hypothek von

gegen hohe Zinſen. An
und 3. Stelle ſtehennoch 1 Million, daher

goldsichere Anlage
Angebote, welche

diskret behandelt 74
den, erbeten u. Z. 414a. d. Geſchäftsſt. d. Sig

Millionen-

Obſekt
22

2

Junger Handwerks-
meiſter bittet Selbſtgeber
(VPrivat) um 3--5 Mille
auf ein Jabr gegen bode
Zinſen u. pünktl monatl.
Aiczagiiten Offerten
unter H. B. 7272 an AlaHaasenstein oier.
Gr. e 63.

Heirat J
bit. Auftr. v. wer I deiratsl.
Damen m. Verm v 200000
Hart Herren 2. Verm. e
ar m. reich beir. wo erh

Darlehn. miete miet Seſuche

77
Wohnung

ge oder Feeee en zu tauchen ge z
C Se
erbeten.

Mödl. Zimmer
Näbe Roßplatz, v. ſoliden

rn zu mieten geſucht.
bostenl. In Le eringer
Bern Fasmanuett. 29.

rten an Günther,es Veree
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Dio glückliche Geburt n d

2 kräftigen Stammhalter

zeigen in dankbarer Freude an

Fritz u. Brna Pulsfort
geb. Kind.

Herr von Kardorff
Reichstagsabgeordneter

Gröbers, den 13. September 1920

spricht Mo ſie Ihren Tneſorp 2 los u. wieder arbeits z. Zt. Privatklinik Dr. Keller,Dienstag, 21. Sept. abends 8 Uhr t nen e n Se e Drrarveeh aus Dankba unentgeltlien jedem Tucker-3 25 s 5 kranken mit. Fr. e Kheinböllen 4. WWApollo Theater eport- Arftfiſe e
D 0 litise h I J Fußbal- Tennls, e An Ve 77 ählen 9 m

le POIIISChe Lage. M öogev-öpleler, Rad
Eintritt 50 Pfg. Vorverkauf Spielwarenhaus R. Weibezahl, fahrer, Ruderer,
obere Leipziger Strasse 66, und Parteibüro, Poststrasse 11 II. Turner i e Leicht- Ka rt Wo epe e V W

Deutsche Volkspartei n Slmt g. Heinrion

Vusere heute vollsogene

beehren wir uns hiermit erygebenst anguseigen.

r 7

S r N. 18. SH. Schnee ſaehl. 9 Schwers bei Niemberg, den 18. September 1920,

A. F. Ebermann, eHalle S. Gr. Steinſtr. e. ehe X S eDemnäcehet erscheint: Le i TDas weisso Rruattuen der Deutsehen r J Derlobungs-Ringeſſ Von der Reise zurilet,
V efolkKspartei 22? 4 Eigene Mrof. Fr. Grund Facharzt für ſo e0 e n 18 e Fabrik. u Norvonkr indan Bernburgerstr. 25a2. Fernruf 4 gener eVornehmates Haus am Platze billigste Bezugsquolle. anzelnenJ Werkata t m 8Ktrion. xgenüberVollständig neu eingerichtet

Aus en Hewmolren eines serdlsrhen Diplomaten Jedes Zimmer mit flessendem Wasser und Tele h ſ Und häder Inmn J o

phon rocß. Vor5, heiststr. 16 ey

Dr. O. H. K m n dem GruSensationelle Enthüllun w Wror das poli- S onferenzzi er Lold und Kein abrikant. Halleschen n
ewitische Intriguenspiel, gewürfelt von erberder fanatischen Slavin Alle randra, zur vWeltkatastrophe fübrte. t2henpres ber. Snbgett. I r erhalten saohgemaesen Rat Bad re ärgern i

x

e Dr. Larl Sehulze's Sanatorium Am Geſtütlerla Walther Genseh, lena h 9 r l n S Das ganze Jahr geöftnet. Leitender Arzt: n Raſſ e
Dekorationsmalereii z Naturheilanstaſt I gchr3 II h A f b l el Fabrik-Niecderla e Wilh. Neumann Crewsmüblen e e n n

e

v 7 T

Halle (Saale) „Her Organismasbesen 5,20 h h reeung, azu vergeben, e lkI Xxänstlerizche Augmalung Friedrichroda u deutſchvöI. Brosig., Eine erſtklafſige moderne Margarinefabrik hat ibre von Innenräumen. Jelioßtetor Sommer- a. Minkerkurort Kenner kiſche Be

34 I. 5367. Ia Ret a t S bewußte FSbretgelt den v und eher r Vertretung für Halle und Umgebung zu vergeben, e
weil ihr z fiser langjäbriger Vertreter geſundheitshalber m z bewußtſeine Arbeit nicht fortſetzen kann. Angebote von tüchtigen, Ir b ert- hofhe m gaſorſyb Friodrichroda V Müern nen für

Behbagl. Tim., anert. gt. Ach ruchſtückweBorrat iriinits iiin. ba heran an er
WNUBRRRNERRERR--EBnnurnnun e ein allen Formen e J Jm Gee Schwarze Serge Höhenkurort (onradshöd Nampdut Il indlichke
hesondors billig. e ca l4dembr.s9.75 M. I Hamburger Hof Bato Verples, her. Be Jr G e i e h Lage, neuzeitlich eingerieht pandtheit,

B. erbſt und Winker ote] Terminus Wotel m. Pension] LaterlandesS unkKe 5 mir Halle a. Saale von 17,50 M. an. Hotel Drei Könige „Herzog Alfred ren iſt e
I Fernsprecher 6642 Kleine Steinstr. 6 (vollständ. keit oder faeveg S u e n F emptehles Bektzenge n. Inlelks Bad Berka vorzügl. S urteilt werd

ise- Hemdenflanelle Wettiner Hot, neu, I. Rang. eigene Konditorei teſormer, THerren Speise u. Sohlaf- in großer Auswahl BorKum (coräseebad) r fuchnt e n
genuß zuriümee 7j j R InuranWiederverkäuf.e l len Parideten eSämtliche Garderobe wird gewendet, um nun z j j g ie völkigearbeitet, ausgebeſſert, gebügelt. beilbrunn b. Villa Ems, pension ar und eAlter Markt 30, SpiekeroogSpegialitat. Kunſtſtopferel. Sucwerertt 8s: Ponslonat Villa lrons t Zur Linde en de

Härtelſtr.25. Tel. 1263. Suderode-Gernroe i Einsehatzungen zum Leipzig, r g Volksgenoſſe
e 8 2Rudolf Kr aemer, D ontist, e BReichsnotopfer M e e totat Jorwsih herz trieb.

Swinemündemal J. Thür- Haus. Hitel Friedrich aufrechten

branchekundigen Herren mit prima n eierenzen erbeten unter Solange
A. I. 396 an Rudolf Mosse, Halle.Korsetts

r Noderne r fertigt Bücherrevisor R. Curt Jahn,nur Leipzigerstr. 21 II.,, gegenüber Faszage- Theater Blächerstr. S II. Tel. 1339. Sprechst. 23. Ia. C eder- Hotel z. w. Schwan angen. Fremdenbei r oeſcha
Telephon 4343. Spreechszeit 9--12, 2--6. I gtand Ah on Ausſchnitt, Thale a. Har- iel reijede Fiurj Bad Harzburfür jede Finrichtung passenä MaßSchäfte WolfshuR T in größter Auswahl zu 2 Zin beſter Ausführung, Hotel Burgkeller Hotel a 332

epgeß r Ubrmacher Seine d Sarg r agählen woll er ugtav öhilo, e e e dacht vaes notol Sohrieder Haus As kam
sowie alle Arten von Neuanlagen und Reparaturen. Ootzoer Heiligen- Titisee (Bad Sehwarira innert ſich nehafen iti III itGravierungen. Werkzeuge 006063000 a x We z, Halle a. S r üenn hen 7Sohilder, Ahzeichen- Medaillen Speisezimmoer Landwehrstrasse 7. Fernspr. 6695, geh an Bad Homburg Todtmwoos- ſie in Bercht

71 besnon R Hotel Sonne auch heuttertist Wilh. Schubert's Stempelfabrik,“ Herronzimmer Hotel Kaiserhof rere dele behalte
Gravier- und Präge-AnstalTeloton 4088. Leipaiger Ver. 58. Sehlatzimmoer Reinleinene Zum Stern 6. M egenKüchen und Groſſiſten, Handtücher u VOnteruniaingen n Louisd t ginzelno Möbol eder Konſumvereine, reinl. Tischtücher, xzot v am Zur Krone lden wi

e 0 n Art Bettuchleinen, Das, wErst. Haus, gegenüber warnemünde M ehem AndSabrikkantinen, Handtuchstoffe, der Bahnhof. Neuer Frem den m Familien en de
e S S a Ala e Feinkoſthandlungen Fenegehezegetette, Beoitz Sniims Angemnen Freien Borebart Den vol.

o 50 o Däniſcher 20 o hat preisw. abzugeben Bad Nauheim Welmar Das alleLagerhäuser 2 Günther Förster, Haus Bringfriede ſſſotel zur Sonne e e20000 M.. e u A e S O Sorau. X I. Fernruf 495. Norderney en Vehheangeoo D- We o Nee bei ktelgenden Preiee allergünſtigſt aus eigen. t n Rebolution r
Gr. MärKoerstr. 26 mporten lieferbar. t I 3 1 t denn Rot Tücht. Vertreter von Ruf allerorts geſucht. 0 »ll. ug- krum ben un Penzen

untere Leipzigerstraße

knecht, der de

o Wir wapebe Haberling- Berlin vo &8820888 Diunyfnolkerei Heinrich Wieneke, Rofot. I Ialousien e Peninger d
t Sehierke, Uars. Wieden (Schwarzw lammenden]WUöekfern u. reparieren hen en Ofen, deg à Zum hirse vArthur Schlegel Asthma Kern-Leder-Sohlen, 3 n

Sophienſtraße 21 Telepbon 8013 beilt wadgr Kerntafeln für ca. 7—-9 Paar Herren u. Damen Pensionepr. Mk. 30--. Kijrhaus n Freempfiehlt ſich zur Ausführung Spree nden a. Halle e um Preiſe von Mk. 100.-- bis 150.--, Verſand Khesecheid., Alimente, Bad Sohandau

e ektr. Lieht- und Kraftanlagen euren Suretme et u al tr et e Korn's Lederhandlung, Brammrehweir, e Ponslon Villa Minerra Hofol Friedens e m
Koſtenauichläage uuverbindlich. a. Boblweg Nr. 60. Jernſpr. 2914. Anhalterstr. 7 II r. „Un



Pokal-
resdner

rn ge
e 96,
t v e De

ſcheint
würdig

tsaußzen

n Male
ing und

e Spiel
freunde

nsfürſt;
eulüß-

Eigen
nbruch;

Wulf

esghar
Fa n

ggen

einge
unier

ver
reitag

51

per mitteldeutſche Eiſenmarkt im Auguſt
Die Zeitſchrift „Stahl und Eiſen“ ſchreibt darüber:
In dem Bericht über den Monat Juli war bereits darauf

zingewieſen worden, daß fich auf einigen Marktgebieten eine
was zuverſichtlichere Stimmung anbahne. Dieſe Zuverſicht er
wies ſich aber als Täuſchung, veranlaßt durch eine etwas ſtärker
einſetzende Nachfrage. Jn Wirklichkeit handelte es ſich um Ver
juchsballons, die man von ſeiten dex Verbraucher und Händler
gufſteigen ließ, um feſtzuſtellen, wie weit der Preisabbau vor ſich
zegangen ſei. An eine weſentliche Preisherabſetzung iſt jedoch
leider nicht zu denken, ſolange die Löhne weiter ſteigende Rich
tung zeigen und die Arbeitsleiſtung noch ſo ſtark hinter der
jenigen der Vorkriegszeit zurückbleibt. Man iſt innerhalb der
itteldeutſchen Eiſeninduſtrie, obwohl man bemüht war, die Ar
heit zu ſtrecken, an weiteren Einſchränkungen und an einer Ein
ellung weiterer Betriebe nicht vorbeigekommen, Die dadurch her
rorgerufene Arbeitsloſigkeit macht ſich bereits recht fühlbar und
lommt in einem ſtärkeren Angebot von Arbeitskräften, Arbeitern
wie Angeſtellten, zum Ausdruck.

Der einzige Jnduſtriezweig, in dem nach wie vor mit aller
Anſtrengung itet wird, iſt der Braunkohlenberg-
zau. Die Förderung blieb gegenüber dem Monat Juli nicht zurück, auch verlief dieſer von einem kleineren örtlichen Ausſtand

abge ehen, ohne größere Streiks. Die Wagengeſtellung war zu
dem ausreichend, ſo daß die Gruben in die Lage verſetzt wurden,
ſowohl die neugeförderten Mengen, als auch die in den Vor
monaten hier und da geſammelten Vorräte abzufahren. Die
Lohnerhöhungen, die man den Grubenarbeitern im Juli be
willigt und mit denen ſich die Arbeiterſchaft inzwiſchen einver
ſtanden erklärt hatte, haben die hieſige Braunkohleni trie doch
zum Teil wieder ſtärker belaſtet, als das erwartet werden konnte
die Folge hiervon war, daß, als zu Beginn des Monats eine
gerabſetzung der für Braunkohlenbriketts von 2090 auf
1800 M. und für Rohkohle von 715 auf 605 M. für 10 Tonnen
einſchließlich Kohlen und Warenumſatzſteuer verfügt wurde, die
unter ungünſtigeren Bedingungen arbeitenden Gruben der Rand
gebiete in eine Notlage gerieten. Da die Reichsbehörden auf die
herabſetzung der Preiſe beſtanden und Ausnahmen nicht zulaſſen
wollten, nahm ſich die Geſamtheit der übrigen Gruben dieſer
Letriebe an und bewilligte ihnen aus Verbandsmitteln ein zins
leſes Darlehen auf vorläufig unbeſtimmte Zeit. Zur Durch
führung dieſer Maßnahme wurde innerhalb des Verbandes, dem
d ſämtlichen mitteldeutſchen Braunkohlengruben angehören, ein
Ausſchuß gebildet. dem die Aufgabe zufällt, die Bedürftigkeit der
Verke zu prüfen und die Höhe der geldlichen Unterſtützung feſt
zuſetzen. Soweit eine wirkliche Notlage ermittelt wird, ſoll den
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Wochenbrilage der Halleſchen Seitung, Candeszeitung für die Provinz Sachſen, Anhalt und Chäringen, alle-Saale

werden. Die hierfür erforderlichen Mittel wird der Verein in
S eines Sonderbeitrages von den übrigen Mitgliedern er
eben. Dieſe Vorgänge zeigen, daß wir in der

Braunkohleninduſtrie in einen Zeitabſchnitt eingetreten ſind, der
bei einer weiter fortſchreitenden gleichen Entwicklung ſelbſt den
noch finanziell ſtarken Gruben ſo ſchwere Laſten aufbürdet, daß
es ſchließlich dahin führen muß, daß ſämtliche Gruben notleidend
werden und manche e ihrem finanziellen Untergang ent
gegengehen. Daß unter dieſen Umſtänden an eine weitere Er
t der Löhne nicht mehr zu denken iſt, dürfte auf der Hand
iegen.

Nicht weniger ungünſtig liegen die Verhältniſſe bei den
ſächſiſchen Steinkohlengruben. Die fortdauernden
Streiks, der ſtarke Förderausfall und immer wiederkehrende
Lohnerhöhungen müſſen auch hier auf die Dauer ein ähnliches
Ergebnis zeitigen und die Grubenbetriebe r notleidendmachen. Le Weſer Sachlage iſt an eine weitere Herabſetzung
der Preiſe für die Kohlen vorläufig nicht zu denken.Jn der Beſchaffung von Raß- und Betriebsſtoffen
trat im Laufe der letzten Monate eine nicht unweſentliche Er-
eichterung ein. Die Belieferung in Hilfsſtoffen war im
allgemeinen ausreichend, auch Sintermagneſit ſtand ge
nügend zur s doch fehlte es an Magneſitſteinen.
Dolomit und Kalk gingen dagegen in ausreichenden Men
gen ein. Die Preiſe blieben unverändert gegenüber dem
Monat Juli.

Wenn auch die Zukeilungen an Roheiſen noch nicht in
vollem Umfange den Anforderungen der Werke entſprachen, ſo
ſtnd die Lieferungen doch einigermaßen zufriedenſtellend geweſen.
Es darf dieſer Vorgang aber nicht zu einem Trugſchluß hinſicht-
lich einer Beſſerung der Geſamtlage für Roheiſen führen, denn
die befriedigendere Verſorgung der Jnduſtrie mit Roheiſen iſt
weniger auf eine Steigerung der Erzeugung der Hochofenwerke,
als auf das erhebliche Nachlaſſen des Bedarfs infolge der vielen
Betriebseinſchränkungen und Stillegungen induſtrieller Betriebe
zurückzuführen. Die Raheiſenlieferungen ſowohl aus dem
rheiniſch weſtfäliſchen Bezirk als auch von den Küſtengebieten
waren daher zufriedenſtellend. Auch aus Oberſchleſien kamen
größere Mengen herein, trotz der dort herrſchenden Unruhen. Es
ſcheint ſich aber dabei im weſentlichen um ſolche Mengen ge-
bandelt zu haben, die in den erſten Tagen des Monats auf dem

erweg verladen worden waren.
die Entwicklung des VorDer Alteiſenmarkt zeigtemonats. Es war reichliches Angebot vorhanden und die Anliefe-

rungen waren flott. Das leichte Anziehen der Preiſe hat ſich
weiter fortgeſetzt, die Erhöhungen blieben allerdings bisher in
angemeſſenen Grengzen.

Am günſtigſten ſtellte ſich noch der Markt in Stabeiſen.
Wenn auch der Eingang neuer Aufträge faſt vollkommen auf-
hörte, ſo war der Vorrat an Arbeit doch noch für einige Zeit

ausreichend. Die Vorſicht zwingt aber die Werke, auf die viel
fachen Verſuche, alte Geſchäfte zu ſtreichen, nicht mehr einzu
gehen. Heute ſind die Werke meiſt gezwungen, an den Be
ſtellungen feſtzuhalten, weil ſie ſonſt ſehr bald zu Betriebsein
ſchränkungen kommen würden, während ſo ihr Auftragsbeſtand
noch für gewiſſe Zeit ausreicht. Ein erfreuliches Zeichen iſt es,
daß ſich unſere Eiſeninduſtrie in verſtärktem Maße auf die Aus-
fuhr verlegt und die ausländiſchen Märkte mit erhöhtem Nachdruck
bearbeitet. Man ſtößt dabei auf ſcharfen engliſchen und ameri-
koniſchen Wettbewerb Zurzeit war es den Werken aber noch
möglich, auf Grund der Mehrerlöſe aus den Ausfrhrgeſchäften
Zugeſtändniſſe zu machen und damit dem ausländiſchen Wett-

ewerb wirkſamer zu begegnen.
Für Grob- und Mittelbleche lag verhältnismäßig

mehr Arbeit vor, als für die übrigen Walzwerkserzeugniſſe. Das
hat darin ſeinen Grund, daß der Schiffbau immer noch erhebliche
Mengen aufnimmt. Dieſer Beſchäftigungsgrad wird voraus-
ſichtlich auch noch für die nächſte Zeit anhalten.

Dagegen hat der Bedarf an Röhren weiter ſtark nachge-
laſſen. Man ſtieß mehrfach auf ſtärkere Unterbietungen, die
nicht immer nur vom Großhandel herkamen, ſondern auch von
notleidenden Werken. Die Preiſe der Röhrenvereinigung ſtanden
daher vielfach nur auf dem Papier. Die Nachfrage war dem
gegenüber zum Teil anſcheinend recht rege, doch handelte es ſich
dabei meiſt um Bedarf, der von den Verbrauchern oder Händlern
an vielen Stellen zugleich angefragt wurde. Beſtellt wurde aber
nur verſchwindend wenig,

Für die Gießereien war der Monat Auguſt auch nicht
beſſer als der Vormonat. Jn Handelsgußerzeugniſſen war zwar
etwas mehr Nachfrage da und es kamen auch verſchiedentlich
Aufträge herein, doch blieb das Geſamtergebnis ungenügend, ſo
daß die Werke vielfach gezwungen waren, größere Mengen auf
Lager zu legen. Die Ausfuhr von Handelsgußerzeugniſſen lag
dagegen etwas günſtiger. Es wurden hier und da größere Auf-
träge aus dem Ausland hereingenommen, ſogar in ſcharfe n
Wettbewerb gegen ausländiſche Herſteller. Dagegen hatten die
Gießeveien in Gußwaren für Maſchinenfabriken uſw. nun ſehr
wenig zu tun. Auch in den Preiſen mußte manches Zugeſtändnis
gemacht werden, um Arbeit zu erhalten.Für rollendes Giſenbghnzeng war trotz der aus
dem Auslande hereingekommenen v noch ſehr viel Arbeits
bedürfnis vorhanden, und manches Werk ſah ſich inzwiſchen ſchon
zu Betriebseinſchränkungen gezwungen.Die Konſenitrihngwertſltten und Maſchi-
nenfabriken waren nach wie vor ſehr ſchlecht beſchäftigt; es
beſteht auch nur wenig Ausſicht, neue Arbeit hereinzubekommen.

Das Geſamtbild iſt alſo, daß nicht mehr der Käufer nach der
Ware ſucht, ſondern J ehrt der frühere Zuſtand wieder
eingetreten iſt und die Ware und zwar ſehr lebhaft nach
dem Käuſer Ausſchau hält.ketreffenden Gruben die Rückzahlung des Darlehens erlaſſen
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Inkassis,

Lhbeck:

gung,

Erick W. Hautsz.

Lyon:
Sté Lyonnaise de Trans-
ports Internationaux, 4,
rus Alphonse Fochier.

Magdeburg:
Eblagorhaus-Akhenyeellschaf,

Internationale Transporte
Eils chiffahrt nach Ham-
burg mit eig. Dampfern.

Paul Siebert,
Schitff., Spedit., Lagerung,
internationale u. Ueber-
see-Transporte, Sammel-
ladungsverkehr.

Mainz:
Louis Hillebrand.

Manchester:
Gerhard Hey Ltc.,
12 King Street, Manchester.

Memel:
„Hansa“

Aktien Gesellschaft für
Warenverkehr, Töpfer-
strabe 23.

Mittelwalde i. Schl,
Teschoslo wak, Grenze:
Ferdinand Thiet, Bahn-
spediteur,
Reexped. d. Möbeltr.

Myslowitz:
Neu-VIm (BRay.):

C. E. Noerpel,
international. Transporte,

e n Lager-häuser mit Gleibanschlus
und Kellereien.

Nieuwe-Sechans
C. Helbing,

Nordhausen:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

Genburg (Baden):
Carl Lassen,

internat. Speditionshaus,
Verzollung, Sammel
ladungen n. d. Auslande,
Verkehre n. Frankreich.

OlIdenmzaal
Defais Vorschuro,

Paris:
An glo amerlcan Trans-
portCo., Rue de Chabrol 34
Paris X, Transit-Verzolig.
R. Jonemann Flls, 24, rue

nghien.J EngniA. Aer ball, c n

Passau (Bayeornm):
Internationale Speifiens-

gesellschaſt m.h.H.Paxzan

Plauen (Vogtl.):
Sachs Schulz
Franz Bosin,
Bahnsped. u. Möbeltransp.

Preuss.-Herby:
Wincenty Olelchgewickt,
Spezialverkehr von u. nach
Polen, Zollabfertigung,
Inkassis.

Regensburg:
Orient-Handelsgesellsch.
Porfolo 4 Weber,
Spedition Schiffahrt

Export Import.
Reitchenderg, Böhmen:

Alfred Deutsck Cle,
Romanshorn:

O. E. Noerpel,
internat. Transporte, Spe-
dition, Lager, Zollab-fertigungsbureau, Möbel-
transporte, Kommisslon.

ſ. Werpol ſRooeeſor

internation. Transporte.

Rorsohach (Schw. Er.
C. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabtertigun Lager-häuser mit G schlus
und Kellereien.

L. Noorpol-Roessler,
internaticon. Transporte.

Rotterdam:
Van Gendh 4 Loos.

Dofals Vorschure,

Saarbrücken:
Internat. Transporte
Philipp Greutzor,
eigene Lagerhäuser
mit Gleisanschlüssen.

Saarbrücker Speditions-

WVm. Schmidt, Spedition. u. lagerhaus, G. m. b. H.

Verzollung,

Seharfhausen:
Burekhardt, Walter äble.

Akt. Ges.Speditlons- u. Lagerkaus,
Akt. Ges.

Siegen:Albeft Büdonbonder,

Singen(Hohentwiel):
Franslag,

errhein. Transport- u.
Lagerhaus Gesellschaft
ötto Wick6.m.1,1.

SKalmierzyece:
Wincenty OletchgewicktSpezialverkehr von und
nach Polen, Zollab-
fertigung, Inkassis.

St. Gallen (Schwoiz):
C. E. Noerpel,
international, Transporte,
Zoll abfertigung, er
häurer mit Gleisanschlus
und Kellereien.

l. Moeipe. Roess ter
internation. Transporte.

Stottim:
Otto Bartsch,

Alfred Brandy-
Leopold Ewald, gegr. 1854,
auch Kommission.
R. Großmann, G. m. b. H.
A. Kinkel Spediteur.
Hugo Moeller,
Speditionsgesch. gegr. 1873
Brazeh 4 Bothenstein.
Wm. Schmidt, Spedition.

Stolberg (MHarz):
A. Oropfohann Co.
internationale Spedition,
Fernruf 64.

Strassburg i. B.
Sergmülller 1

m.
Spedition und Verzollung:

Thfonville
ſrüher Diedenhoſen):
c Ling, Spedition,

ommission, Möbeltrans-
a Zollagenturen inionvllle und Sierck.,

VI (Württemberg):
O. E. Noerpel,

internationale Transporte,

r. Lager-häuser mit Gleisanschius
und Kellereien,

Venlo
J. haumen 4 Co.,
Spedition und Verzollung.

Verviers
Servais Iardon,

VohwinKel:A. Oroßfokhann 4 Co.,
internationale Speditlo

ernruft Amt Iberfel
r. 5089.

Warschau:
Wincenty Olelchgewtchkt,
Senatorska 22, Spezial-
verkehr von und nachR Zollabtfertigung,

gSis.Inkas
Hartwi, Aet.-Ges.,

Miodowa Str. 16.
Weissenburg:

Seogmüller
m. b. H.

Verzollungen;

Werniſgerode, Uarz:
Cart Faulbaum, Bahn-
spedition und Möbel-
transport.
Willi Caden.

Wiesbadem:
Louis Hillebrand.

Wienm:

A. Klnkeh, Wien, Schotten-
ring 35. Spezial-Sammel-
verkehr Von Rheintand-
Westfalen nach Wien,

nce n TRagolſeplate 3 reiſe
verkehr von und nach
Polen, Zollabtertigung,
Inkassis.

Winden:
8esumüller

m. b. H.
Verzollungen.

WissemboSonne die,
internationale Transport-

Zollagentur,
ollfuhrwesen, Lagerhalle

Consignation.

ZTerenaar:
Defais Vorsehure,

Zürieh:
Burckhardt, Walter 4 Cie.
Akt. Ges.
Im Odbersteg Co.

Zweibrücken
Rheinptalz)

Nenr, Sped., lag., Zollaht.

mee

I nsehste Dampfleistung.
Sehnellste Lieferung

w. Braunkohlen
Tausende von Referenzen,

e v

A. Topf Söhne, Erfurt

Feuerungen

Wirtschaftlicher Betrieb,
2 Man verlange Drucksaachen,.

Dlebtromotoro

jederürößt u. Stromart

Ankauf Verkauf

Pungeréllaago, Halles

Tel. 6225 u. 4603.
Tel. Adr. Fuhawerke.

agdwagen,
Zerbſter, Arbeitswagen
in all. Stärken empf. ſehr

r E. Martini,agenbau, Oranien-
banm (Anhalt).

Fri

Wir empfehlen uns zur Lieferung Von

Drehstrom- Moforen

Ständiges Lager von 500 Masehinen.
Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer.

bandelektrizität, B.m. Halle a.

m

220/380 Volt.
Preise auf Anfrage

edrichstrasse 70.

Hallescheo Metallgieberol, Armaturon- und

Maschigenfahris Core Oerner

Halle a. S.
Armaturen f. Dampf u. Wasser.
Metallguß aller Art.
Maschinen- und Apparatebau.

Reparatur-Werkstatt
für Maschinen, Pumpen, Armaturen usw.

Fernsprecher 6056.

ß

jeder Art
führen sachgemäss aus
erbet Maschinen-Ban

G. m. b. H., Halle a. S.,
Turmstrasse 117.
Telephon Nr. 6964,

Hallesche
a

Fr. Sternemann e Co.
Hanszoatisehe Hasehinen- u. Hotorpfug-Gesellgehaft m. d. I.

Halle (Saale),
AMerseburger Str. 6. Fernsprecher 3544,

Generalvertretung für
Komnlek Motorpflügse
Bonz-Motor-Seilpflüge

M Verbund Heisscdampfpfüge
Avanee-Rohöl-Motorpflüge

Angebote sofort und Kostenfrei,

IE-3IEWIE3 Es
Mauersteine

ſpor. Loeh- u. DecKensteine
UHefert billigst

Paul Bertram, Halle a. 8.
Teleph. 1188 u. 6982. Augustastrabe 5.

z

I

Elektriſche-
Lichtanlagen

ahſchriften

Iitte

Gener:
in Kupferausführung
werden ſachgemäß hergeſtellt durch inht zum

Pfeiſter Fritzsche, n Beſuch
Büro für Elektrotechnik, S

Sehwetzehkestr. 53. Hals a. S. Siuunl. Wien
Fernſprecher 4691. Geſchäftsſt

W r

IIReparaturen
wwirirteallleen Navebinen,

Ver
Bindern, Dreschmaschinen, Lokomobilen, ein

Drillmaschinen, Kraftpflügen usw. füh
führt sachgemäß, pünktlich u. preiswert aus

Kuno Fischer, e ſettn u Otto
Fernruf Nr. 97. v

NREU NBD
Wir empfohlenallen Baugenossenschaften und Malerinnur ne
unseren neuartigen, haltes erfa

Spiralfedern Cupfer Wir
bei hohem

für moderne FVlächenbelebung!
Große Zeit und Geldersparnisse! der

Ussonor Inäustriededarts-Govellsebalt m. b.

ESSEN-WREST,
Drahtansehrift: „„Gruben industrie
Altendorferstraße 381/83. Fernruf

Rübenneber
auch im härtesten Boden bestens
bewäbrt, vom Verein der zu
industrie mit dem höohsten Pro 7
(4000, M.) ausgezoiohnet für vo
Kkommenste Erfäüllung sämt

edingungen,B

Baxonla-Irilmaretn
do besten für Berg und Ebpeno

fabrizieren als Spezialitäten
W. Siederslehenä60., Hernburs.

n
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